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Todeskrämpfe 0 

Die Danziger Kommuniſtiſche Partei führt einen 
furchtbaren Kampf mit dem unabwendbaren Tode. Wie 
eln Dahinſiechender ſich von Zeit zu Zeit noch immer 
wieder aufrafft und es mit einem neuen Heilmittel 
verſucht, um auch dieſes nach längerer ergebnisloſer 
Kur fluchend in den Winkel zu werſfen, ſo auch die 
Danziger Kommuniſtiſche Partei. Vor wenigen Mo⸗ 
naten war's, da wollten die damaligen Leiter der KPD. 
der Bewegung neues Leben einflüſtern und ſtellten 
auf dem Parteitag der KPD. verſchiedene Anträge. Sie 
verlangten die organiſatoriſche Loslöſung von der 
deutſchen Kommuniſtiſchen Partei und diskutlerten 
ſogar über den Gedanken der Unterſtlltzung einer 
Koaltitionsregterung im Freiſtaat unter dem 
Ausſchluß der Deuiſchnationalen. Aber da war von 
Berlin Herr Ernſt Meyer herbeigeeilt, der mit ganzer 
Schärfe ſolche „menſchewiſtiſchen“ Gedanken bekämpfte. 
Und die Mehrzahl des Parteitages folgte den Berliner 
alleinechten⸗kommuniſtiſchen Anweiſungen und ſetzte 
den opportuniſtiſchen Vorſtand mit Rahn, Raube und 
Schmidt ab. Dafür wählte man eine neue Bezirks⸗ 
leitung, bie allein imſtande ſein ſollte, das kommunl⸗ 
ſtiſche Parteiſchiff richtig zu ſteuern. Dieſe wurde in 
der Hauptſache von den radikalen Ohraern geſtellt. 
Aber die Verwirrung in der Partei wurde unter der 
neuen revolutionären Leitung, nur noch größer. Iwi⸗ 
ſchen dem Narteiſekretariat und der Bezirlsleitung 
entwickelten ſich immer größere Differenzen und ſchließ⸗ 
lich berief das Sekretariat zum 4 Auguſt eine 
Parteiausſchußſitzung ein. 

Hier verſuchte es die KPD. wieder ein mal mit einer 
neuen Kur. Die radtiç!⸗ Medizin hatte verſagt. Des⸗ 
halb griff man den Gedanken auf, um de ſentwillen die 
alte Bezirksleitung geſtürzt worden wa- Der Partei⸗ 
ſekretär Klinger beantragte die Loslöfmna der Panzi⸗ 
ger Kommuntſten von der deutſchen Parret. Sein dies⸗ 
bezüglicher Antrag lautete: 

Der Bezirk 5 der KPD. erklärt daher ſeine orga⸗ 
niſatoriſche Loslöſung von der deutſchen Partei. Er 
konſtituiert ſich zu einer ſelbſtändigen Sektion der 
K. J. unter dem Namen: KP., Zreiſtaat Danzig, 
Sektlon der 3. IAnternationale. 

Die Leitung der Partei wird beauftragt, dieſen 
Beſchluß dem E.-K. der K. J. unverzüglich mitzu⸗ 
teilen. 
Dieſer Antrag wurde mit 15 gegen 4 Stimmen bei 

einer Stimmenthaltung angenommen. Eine Aende⸗ 
rung zu einer vernünftigen Politik der hieſigen Kom⸗ 
muniſten wird aber auch organiſatoriſche Umgruppic⸗ 
rung nicht bringen. In Zukunſt werden die Danziger 
Kommnuniſten eben nicht nach der Berliner, ſondern 
nach der Maskauer Pfeike täanzen mütſen, Das ſchon 
deshalb, damit man auch von Moskan die nütigen revo⸗ 
lutionären Unterſtützungsgelder erhält. 

Auch ſonſt hat es in der Ausſchußſitzung lebhafte 
Auseinanderſetzungen gegeben. Dieſe drehten ſich 
hanptſächlich um die Tätigkeit der ſeit einigen Mona⸗ 
ten im Amt befindlichen „revolutionären“ Bezirks⸗ 
leitung. Die „Danziger Arbeiterzeitung“, die über die 
Tagung einen ſehr zurückhaltenden Bericht bringt, 
ſchreibt über dieſe Auseinanderſetzung: 

Nach der Aöſtimmung wurde von drei Veriretern 
der Bezirksleitung eine Erklärung abgegeben. 
Dieſe führte zu einer läugeren Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, in deren Verlauf ein Antrag auf Neu⸗ 
wehl der geſamten Leitung ernſchlteßlich 
Sekretariat eingebracht und augenommen wurde. 

Die Wahl ergab für das Sekretariat die Wiebder⸗ 
wahl des Gen. Klinger gegen eine Stimme. 

In die Bezirksleitung wurden außer einem 
Genoſſen der alten Leitung nach voraufgegangenen⸗ 
Vorſchlägen neue Genoffen gewählt. Die 
Sitzung dauerte von 7 Uhr abends bis um 1 Uhr 
nachts. 
Alſo das Ergebnis der ganzen Beratungen iſt, daß 

man die bisherige Bezirksleitung, von der man ſich 
noch vor einigen Monaten einen „revolutionären“ 
Auſſchwung verſprochen hatte, abgeſägt wurde. Und 
die neue Bezirksleltung wird wieder eine Zeit revo⸗ 
lutionär weiterwurſteln, bis ſie dann wieder abge⸗ 
fägti wird. 

Gewiß gibt es in jeder Partel Meinungsverſchie⸗ 
dertheiten. Sie ſind auch notwendig, wenn die Partei 
nichi völlig erſtarren ſoll. Dieſe Auseinanderſetzungen 
über zeigen die ganze Hilfloſigkeit und geiſtige Unfähig⸗ 
lelt in den Reihen der Koummuniſten, Der Parteikampf 
vird hier zu einem Poſſeſpiel herabgewürdigt.     

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeeeder Freien Stadt Danzig 

Dubiidatlonsorgan der Frelen Gewerkſchaften       Wie ein ſauler Witz nimmt es ſich aus, wenn dle 
ſorel 1er Arbeiterzeitung“ am Schluß thres Berichtes 

reibt: ö 
Möge dieſer Schritt (b. h. die Neuwahl des Vor⸗ 

ſtandes] und die Entſcheidung bes Partelausſchufſes 
doie Artivität der Partet in dem Maße ſteigern, wie 
dies für ſte als Führerin und Vortrupp des revolu⸗ 
ttonären Proletarlats im Fretſtaat Danzig notwen⸗ 
dig ilt. Der Beſchluß iſt hauptfächlich inſofern zu be⸗ 
grützen, als baburch nunmehr die Einheit und Schlag⸗ 
kraft der Partei wieder geſoſtigt wird und ſie die 
Stärke erhbält, die ihr ibrer Bedeutung nach im Frei⸗ 
ſtaat Danzig zukommt. 
Wie traurig muß es mit bder Schlagkraſt und der 

Einbeit der bieſigen Kommuniſtiſchen Partei beſtell! 
ſein, wenn dieſe alle dret Monate neu zufammen⸗ 
geflickt werden muß. Wenn das Blatt dann weiter 
von der „Stärke unb Bedeutung“ der KPD. ſpricht und 
von ihrer Aufhabe als „Führerin und Vortrupp“, ſo 
wollen wir ihr dieſe Einbildungen gern nachſehen. Man 
hat ja auch mit einem Sterbenben Nachſicht, wenn er 
von ſeiner alten Kraſt unb Stärke phantaſiert. Ein 
lebender Leichnam kann niemals mehr Führer des 
Proletarkats ſein. 

—— 

Kompromiß in London. 
Moratorium für Peutſchland? 

Ein Ergebnis der bisherigen Londoner Verhand⸗ 
lungen iſt noch nicht bekanntgegeben. Es iſt dieſes auch 
noch nicht möglich, da die Beratungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Geſtern hat der Gachverſtändigen⸗ 
Ausſchuß beraten, der zu Poincares Vorſchlägen Stel⸗ 
lung nahm. Soweit aus den bisherigen Meldungen 
zu erſehen iſt, iſt Poincars mit ſeinen weitgehenden 
Anträgen allein geblieben. Die Mehrheit der Sachver⸗ 
ſtändigen ſcheint für einen Zahlungsaufſchub bis zum 
Ende dieſes Jahres zu ſein. Selbſt Poincars iſt nicht 
mehr nnerbittlicher Gegner eines ſolchen Moratoriums. 
Wahrſcheinlich bürfte es wieder zu einem Kompromiß 
zwiſchen Poincaré und Llond Georges kommen, da 
bekoͤe Teile einen offenen Bruch vermeiden wollen. Ein 
nur kurzfriſtiges Moratorium ohne Herabſetzung der 
Reparationsfumme würde die wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands und damit ſeiner Zahlungsfähigkeit nicht 
verbeſſern, ſondern die Kriſe nur um einige Monate 
verſchleppen. 

Die Beratungen des Sachverſtändigen⸗ 
Ausſchuſſes. ö 

Havaß erſährt von ſeinem Sonberberichterſtatter: Die 
Sitzung der allilerter Sachverſtlänbigen it um 1 Uhr 13 Mi⸗ 
uuten zu Eude genangen. Ibrem, MAuftrase enilprechend 
hätten ſie die Fraße geyrüft, ob die von Poincars vorgeſchla⸗ 
genen Mahbnahmen produktlver Art ſeien. Sſe härten ſich 
darüber geeinigt, dak die Naßnahmen tatſächlich eine im 
Nergleich zu den dentſchen Verpflichtungen geringe Summe 
einbrächten, die aber immerhin ſich anf 800 bis 400 Midivonen 
Goldmart fiellen dürfteu. Eugliſcherleits babe man indeſſen 
eingewendet, daß bic vorgeſchlagenen Maßnahmen nur einen 
geringen Ertraßg ergeben wüärden und die Gefahr mit ſich 
brächten, das dentſche Wirtichaftsleber zu desorganiſieren. 
Der Wiberſtand Deutſchlaubs richte ſich banptſächlich getzen 
220 Beſtenerung der aus dem Ruhrgsebiet abbeförderien 

aren,. 

Die Beratungen in der Nachmittagsſitzung des Sachver⸗ 
ſländigenausſchuſſes erktreckten ſich hanptſächlich auf die Be⸗ 
ſchlagnabme der ſtaatlichen Vergwerke ⸗Ein Rheingebiet und 
die Dominalforſten auf dem linken MRheinufer. Die belgi⸗ 
ſchen Sachverſtändigen naterſtitzten den Vorſchlaßz Frank⸗ 
reichs in dieſen beidben Puünkten und erklärten, daß es unzu⸗ 
läfſig ſel, daß Dentſchland noch nicht dle vorgeſeheuen Men⸗ 
gen Hol abgelieſert habe, trotzbem es dazu in ber Lage lei. 
Die Sochverſtändigen beſchloffen anzuempfehlen, baß die 262 
prozentine Abgabe von ber deutſchen Ausfuhr, unmittelbar 
bei der Ausfuhr ber Grzeugniſſe voun ber Reparationskom⸗ 
miſſton erhoben werden, während bis jetzt bas deutſche Reich 
nur verpflichtet war, iusgeſamt den Ertrag zu bezahlen. 

Weiter wird gemelbet, daß aus bem Bericht bes Sachver⸗ 
ſtändigenausſchußfes hervorgeht, daß die Mehrheit des Aus⸗ 
ſchuſtes gcgen die Errichtung einer JZolllchrauke 
und gegen die Auferlegung von Sreuern im be⸗ 
fetzten Gebiet iſt. Der Vorſchlag beireffend Beſchlag⸗ 
unohme pon Berawerken und Forſten ſei eben⸗ 
kalls verworken worden, doch ſolle ein Syſtem von Gaxantien 

E 

erwyßen werben, dir bir Licfernug von Kosßte und Gerz an 
die Klllierteu ſichern. Auch der Vorſchlag, Dentſchland folle 
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In Beſprechung der geſtrigen erſten Sitzung der 
Londoner Konferenz drückt „Mat Guordlan ble 
Vefürchtung aus, daß die Zeit noch nicht gekommen ſei, 
wo es ein Lebspenef Miniſterpritſident wagen werde, 
die übertriebenen Hoffnungen ſeiner Landsleute be⸗ 
züglich der Reparationszahlungen zu enttääuſchen. 
hohe finanzielle Verluſt auf dem Papier, der mit elt 
vernünftigen Regelung der Reparatſonsftage b in 
Hand gehen müſſe, werde auch nicht Weib. ben Verzicht 
Englands auf die ihm geſchulbeten Gelber vermieden 
werden. Es ſel aber noch gar nicht an der Zeit, von 
einem ſolchen Verzicht zu ſprechen; denn Boraus⸗ 
ſetzung dafür wäre nicht nur die Herabſetzun g 
der Reparattonsfumme, ſondern. auch die 
Zurückziebung der Befatzungsarmee, 
Verzicht auf ausländiſche Kontirolle des 
deutſchen Finanzweſens, Zulaffung Deutſchlands in 
den Bölkerbund und Aufhebung der kleinlichen⸗wirt⸗ 
eseht hobe Sanktlonen, die Frankreich ſoeben in Kraft 
gejetzt habe. * 

—— 

Alwin Geriſch L. öů 
Genoſſe Alwin Geriſch iſt efbern in Verlin im 

Alter von 60 Jabren gettorben.) ů — 

Geriſch arbbrte dem erſten,legalen Parteivorſtand 
der Soztaldemokratie nach dem Falle des Sozialtſten⸗ 
geſetzes mit Bebel, Singer und Auer und dem fetzt 
noch lebenden Pfannkuch an. Er war damals Finanz⸗ 
miniſter der Partei. Reichstagsmitglied war Geriſch 
mit kurzen Unterbrechungen von 1894—1906. Ein 
ſchweres körperliches Leiden zwang ihn vor mehr als 
10 Jabren, die öffentliche politiſche Tätigkeit aufzuge;⸗ 
ben. Er widmete ſich bann der Schriftſtellerei und llek 
im Vorwärtsverlag mehrere vielgeleſene Romane aus 

dem Proletarierleben erſcheinen. ——* 

  

Ludendorff als Feldherr. 
Krittr ber Märzuffenſtye 101s. 

Jahrelang haben die Parteien und Zeitungen der 
Rechten erbittert die Theſe verfochten, daß Strategie 
und Kriegspolitik der OUL. vollkommen geweſen ſet 
und ſicher zum Erfolg geführt hätte, wenn vicht Soztal⸗ 
demokraten, Juden und anbere dunkle Elemente den 
berühmten „Dolchſtoß“ in den Rücken des ſiegreichen 
Heeres geführt hätten. AUmählich ringt ſich aber die 
geſchichtliche Wahrheit auch bei ihnen durch. Luden⸗ 
dorff, deſſen Unmöglichkeit als Politiker nicht mehr 
beſtritten wird, wird auch als Feldherr mehr und mehr 
fallen gelaſſen. 

So vrröffentlicht bie deutſchnationale „Deutſche 
Tageszeitung“ vom Sonntag einen Aufſfatz des 
Oberſtleurnants Rohrbeck über „Die Mürz⸗ 
offenſive 19018“, die im Knſchluß an ein gleichbetiteltes 
Buch von Otto Fehr (Verlag von Koehler, Leippig 
1021) an der Feldherrnkunſt Lubendorffs außerordent⸗ 
lich ſcharfe Kritit übt. Ihren Feblern wird die Schulb 
daran zugeſchoben, daß dieſe großangelegte Offenſtve, 
dte ungeheure Menſchenopfer koſtete, keii⸗ ategiſche 
Erfolge zettigte. An den damaligen Maßnahmen der 
O‚. ſei „Mangel an ſtraffer Führung“ nachzuweiſe⸗ 
Und „zu weiches Nachgeben gegenüber zu weitgehenden⸗ 
aus dem Rahmen der Operation fallenden Offenſtv⸗ 
abſichten eines einzelnen Armee⸗Oberkommandos“. In 
dieſam Sinne wird bie mißlungene Märsoffenſtpe von 
1918 mit derunglücklichen MNarneſchlacht vo 
1914 in Parallele geſtellt. Darüber wird im einzeln⸗ 
ausgeführt: ů äD 

Die ſehr günſtige weitere Entwicklung ber Operation bi— 
zum W. März mit großem Geländegewinn an den inneren 
lügeln der 17. und. 2. Armee und großen Erſolgen bei'der 
18. Armee führte bei der OsL. zu ähnlicher Unter⸗ 
ſchätzung des Feindes wie bei der erſten deutſchen 
OHs., vor der Marneſchlacht 1914. Zwar war der Engländer 
empfindlich geſchlagen, aber hie ganze Macht der fränöbftſchen 
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honsplanrs . ar leichwoßl ſfekbubalten; eiſt ble Enslander 
gänziſch zertrümmern und bis auf die Kußte zurgck⸗erſen, 
bann erſt ürn Echwerpuntt des gamtſes gegen die Mxransoſen 

— leſen, klöer Iin Gegeuſat bieren ſoll nur noch eine Armee, 

die 17, mit bafür unzuteltuden Arüften ie Ope⸗ 
Tallon gegen die Engtünder welkerkithren, wäbreus die 3 
Und 1l. Armes ſich angriffäwelle geden die Linte Umiens— 
Wontbibier—Nobhon gegen die frranzoſen weuden ſollten. 
Lie Speratlon wurde exzeniriſch, der Kampfbogen immrer 
Gröher, ohne daß wefentlicher Meüäſtezuwachs aul Peutſcher 

Pelte erwartet werben konnte, Die Bolaen zeisten lich o⸗ 
ſorl: Per Mnariff ber 17, Armee ekſtarrte, auch der rechte 

Flügtl der 2. Armes lieſ ſich in wenſgen Tagen fei, der wei⸗ 
ter forlgeſcb?e MAugrilf der inneren lügel der 2. und 18, 

Urme mußltr bald den einen Nuntt erreichen. Pie Eni⸗ 
ſchlſfr der Cob. werden jchwanken uud entbehren ber 
Eitherheln des Erkolge: dem Er ergewicht des Anarthſs 
gegen die Franzolen in Richtung Montdidler folgt wenige 

Tahge ſpater Ler Noton genen die Engaländer bei Amieus, 
En mützle wegen unklartr Blele und Mangels an 
Mräflen dit Märzolfcnſtve ſich lehtlauſen lelder,wielſach an 
Meländeabſchnitten die für uns äulierſt unalinttig (-er ſe⸗ 

wohl für die Aßwebr det ſeindlichen Ayarliſe une für Wie⸗ 

derhutnabme der Olkenſlue. ů 
Wie tathe wir dem miete März 191s geweien, wilſen wir 

ſeht aus den eugltſch⸗Lranzbſiſchen weröffratliungen: „Man 
lonute die Gutjernung, die die Deulſchen vom endgültigen 

Wieln trennten, in Schritten meſſen,“ belht es in einer ena⸗ 
liſchen Tarttelluna. Mlelelcht konnte alſo unſere 
VOb. zum Mele kommen, wenn ſie die KGrähtevertet⸗ 
lunn und Nochluhrung det Neletoen mehr im Einne des 

erſten petattonaplanes bewirkt und bel der Turchtührung 

der Opcratlon füör ſtratralſches Aiel leß im Hune behallen 

batte. 
In Wirklichkeit war der Kries damals ſchon, infolge 

des Eingreifens Amerikas, polltiſch verloren. 
EGroße militäriſche Erſolge konnten aber in Verbin⸗ 

dung mit elner klugen, maßvollen PolitikDeutſchlands 

Lane immer noch erbeblich verbeſſern. Die Cov. bat 
nicht nur eine ſolche kluge, das politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Kräſteverhältuts berückſichtigende Polttik mit 
aler Macht bintertrieben, ſte hat auch, mie hier behauv⸗ 
tet wird, durch thre Fehler die militäriſchen Erfolge 
verellelt, lur deren Erzlelung das deutſche Volk, wie 
noch nie eiln anderes lu der Welt, jahrelang geblutet 
Und gebungert batte. Daun brachen, einer nach dem 
andern, die Berbündeten Deutſchlands zuſammen. 

Mas blelbt von der Dolchſtoßlüge noch übrig“ 

  

Vor dem Moshauer Urteil. 
In dem Prozeß gegen dle angrklagten Sozialrevolulio⸗ 

nürt erwiderte der Ankläper am t6. Auaull auſ die Aus⸗ 
iüptungen ber äweiten Gruppe der Angeklanten. Zum 

Echluß warferr die Fratze des Strafmaßes auſ und ſagte: 
Mon drm Standpunkt der Nüßhlichleit oder der Geläbrlichkeit 
Ner Angeklagten lel dieſe Brage bereits durch die Ausſführun⸗ 
nen von Gutz, Orndelman und Timofefelk gelsſt, die erklart 
hälten, daß ſe, ſolannt ſie leben, ſo dandeln würden wie 
ſruber, und daß von ihnen weder ein Widerruf, noch Gnade 
zu erwarten ſei. „Was foll man nach dielen Erklärunarn 
tun? Was lehem n⸗ir, wenn wir in die Aerdangenbelt bliden? 
In Peterskburg den Junkeraufftand und Vint. in Moßfan den 
Oliobetaufſtand und Miut, in Archungelſt Alut, in Samara 
und ESibtrien Blut, in Tambom und in Kronſtadt neuerlich 
EAinl. Wo immer wir in die Nergangenbeit und Auknußt 
hiicken, üherall feben wir Ulutl. Teshalb erkläare ich ganz 

Tubig: 
Elummatz dier verguſſen werben, hamit es in der Julunft 

kein Alnt eder weniger Blut gebe.“ 
Vendelman polemterte ſobann namenilich gegen die 

brungen Krulenkos, der bebauptet halte, daßſdie Be⸗ 
gaien auch weilerbin und mit denſeiben Meiboden wie 

ruker ben Kampl aenen dir Sowijetmacht ſuhren würden. 
Diele Scklukkolgerunß ſel nicht richtin. Die Kngrklagten 

jiellten ies deny Nsemyf in der Zukunft in anbercn Formen 
ner ald in der Narm des bewaffneten Kampics. Die Aufgade 
der Partei der Soziakrevolutionäre beruhe tu der attmäb⸗ 

mitzlamen Arbell zum Awecke der GKralehbung 
bettermafſen. In dem Angenblick, inem 2u 

2 
iwu.    

    

Die Frauen aus dbem Riten 
Staden Nr. 17 

39• Nen Henni Lebmann. 

Meulta kam nuu wieder in die Eits che Wohnn 
zunftue ſie es lv einzurichten, daß kie au chren kam 
Roſes Mutter abweſend war. Sit batten ſeit jener? 
laum miteinander gelprochen: allein es bedannen ſar Benna 
dꝛe Schrecken der Erinnerung zu veyblun mi 

cer Frau zu begeünen, die willen konnke, was geicheken war⸗ 
Es ſollte verßeßen ſein. 

Siée wur nuch mebriach im Kinv gewelen in Geſelſchaft 
von Merta and Herru Heiſe, Manchmal waren daun I E 
Mefannte der Berin dabei gewelen, von denen der etne 
der andere auch wohl einmal kinen eiwas dreinen Sch 
riöklertt. Crultbalt war ihr leiner zunahe getreicn. 6 
das (öröbere beuaann idre Smyſindung ſch mehr und me 
übzultumpfen., vicheicht trugen auch bic ſtarken KAureisze der 
llmpllber dazu bel, üe an Acußerungen der Groltteint io 
weitgehender Ärt zu gewöhnen, daß br vicles bäarmlag es⸗ 

jcklen, das ſie noch kurz zuvor beauſtandet bütte. ichen 
Aur und Roſr aber war es vicht mehr ganz das glieigte wir 
früber. 

Bielleicht war ek ver Schatten jener Nucht, der zwiichen 
ihnen lan. Sie hatten einander ſonß alles gelaat, aber nun 

war da etwas, über dal Benttas Mund verſchloßen war. 
ande üdrer Stelt lauerte als ein Schrecken 
Or 

   
   

      

   

        

      

    

   

       

  

    

nehr täanzen vor meie 
nmen neu, Frau E! 
als taudtc, als ſie den 1 
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en gewohni⸗ 
Sie batte draußen 
die Atmoſpdärt vr 

r LDie Meis ſie Bullze 

     
    
   

  

  

      

        

   
   

   

    

komme, werde der Volſchewlomus genbtigt ſein, den rund⸗ 
füpen der Pewmokratie zu weichen, 

   

    

   

Chob erwiderge auf ödle gegen bie Rartel der Soslalreno⸗ 
Lutionäre trbodenen politiſchen Aiſſchülblaungen, welche 
Bucharin und Aplenke vorgebracht tten. „Wir ergchlen 
e, fäaste er, „Kicht ſäit mbͤolich, Urteil über unſere Ge⸗ 
Ei es enei kiner Partel, geaen welche wir 
Lämpfen. Wir häaben nie auf bewaffneten Kamyſ verztchtet 
und wwerden auth nie auf lün verzichten. Der Kampf muß 
abor in verſchtebeuen Fyrmen geführt werden und im grgen⸗ 

nſftänbe verzichlen.“ euf ben bewaſfiurten Kampf und die 
cui Rotorvb fitbrie Olenvo aus, dah Nath einer kurzen Repitk 

dle Beſchuldigten, da ſie nicht bwieiſ aſerſes leien, telner 
Strafe unterlägen, deun bal Cowletſt,afaeſehbuch verfolge 
nicht — ber 895 Astn beni u 2 4 Aann — — 

Ia ber Bormittagpftzuttit vem e der 
Vouſheabe bei Cerläebteſeh r Seürttinten Aa,, : 
Erklärung abzugeben, mis ie ſich verbalten würben, lalls 
ter Kerichtädef ſte kreiferechen würhr, Es ſel wichtis zu 
wiſten, ob die Beſchulbisten den Kamyt gesen die Sowlel⸗ 
macht ſortletzen würben. 
Olerauf ſprachen Monſkot, Uaow und Timokeſeff, welcher 

erlldrte: „Wir kämoſen gegen euch als Leute der Aukunft.“ 
Frau Jwanow ſagte, ſie bluige vollkocrmen die Tätigkelt 
der Mſtalteder bes Beutralausſchuſſes ver ſostatrevolutte⸗ 
nären Vartet, fur welche ſie auch bel ihrem nächſten Kongre⸗ 
Kimmen würde. Alobin erklärte, er könne kein Verſprechen 
geben, daß er ſich in der Jukunſt nicht an den Partelarbeiten 
beteiligen würde. Nahezn dleſelbe Erklärung gaben alle 
übrigen Beſchulblaten ab, wobei ſie auf lore repointtontren 
Verdtenſte in der Bergangenbelt binwleſen. 

Wilhelm darf nicht auf die Bühne. 
Vor dem Lanbgericht 8 in Berlin fand geſtern der 

Verkündungstermin in der einſtweiligen Verfolgung 
gegen den Schriftſteller Dr. Ludwig ſtatt. Dr. Lublolh 
batte in einem Drama die Entlaſſung Bismarcks be⸗ 
handelt uud dabei Wilhelm Hohenzollern und den ebe⸗ 
maligen Mintſter v. Bötticher als handelnde Perlonen 
im Drama verwandt. Hiergegen batte Wilhelm Proteſt 
eingelegt. Das Gericht hat in vollemn Umfang den An⸗ 
trägen der Kläger des früheren Kaiſer Wilhelms und 
der Erben des Herrn v. Mötticher ſtatthegeben. Damit 
hat das Gericht ſowohl den Vertrleb des Buches wie 
auch das Ausführungosrecht des Werkes von Emil 
Ludwig verboten. Das Verbot der Berbffentlichung er⸗ 
ſtreckt ſich weiterhin auf die Neröffentlichung einzelner 
Siellen des Stückes „Die Entlaſſung“ in Zeitungen 
oder Zeitſchriſten in ſoweit, als hierbei die Perſon des 
Klägers handelnd auftrüt. Die Koſten des Verſahrens 
ſind den Beklagten anſerlegt worden. Der nächſte Ter⸗ 
min im Hauptverfahren iſt auf Mitte September vo 
dem gleichen Landgericht auberaumt worden. 5* 

Immer neues Kriegsmaterial gefunden. 
W.T.B. meldet: Nach etner Gavasmeldung ſollen 

von der interalliierten Kontrollkommiſſion in der 
Feſtung Neiße s8üh Tonnen Kriegsmaterial gefun⸗ 
den worden ſein. Die Beſtſtellungen haben ergeben, 
daß in den Kakematlen der längſt geſchleikten Feſtung 
u. a. Hig Gewehre und Karabiner, ſechs leichte und acht 
ſchwere Maſchinengewehre und große Mengen Pulver 
und Munition entdeckt wurden. Der größte Teil dieſer 
Beſtände iſt wabrſcheinlich non dem ſogenannten „wil⸗ 
den Selbſtſchutz“ in Cberſchleſien während der frühe⸗ 
ren Unruhben dort verſteckt worden. Die Angabe der 
Havnomelönngß, daß deutſche Militärbehörden verſucht 
hätten, bie Nachſorſchungen zu erſchweren, trifft nicht 

  

  

Fund nicht. — Letzteres mag zutreſſen. Immerhin ſind 
ber die vielen Waffenſunde ein Zeichen dafür, daß 
uniere Reaktionäre nach wie vor nicht die Hoffuung 
anf eine blutige Erhbebung aulgeneben haben. Natür⸗ 
lich liefern die Waffenſunde auch den Heypolitikern 
Frankreichs immer neues Material gegen Deulſchland 
in die Hand 

       

  

    

  

Lehelnr 2 

und Greundl 

2 

hlrit, die man ihr widmete, danlbar als uuer⸗ 
wartetes Geſcher Liek man ſie allein, dann kam doch die 
welße Katze zu ihr. Roſe hätte es keinem geiagt. damit man 
ſie nicht verlache, abe: wenn die weitze Kate ſo ſtill auf ihrem 
Beun am Fukendt ſaß, Rann haue das Mädchen immer die 

        

  

    

  

Denken belauſchen, als verßände die, was die Menſchen 
untereinander ſprächen im Kimmer. Roſe war eben durch 
Einſamkeit und Träume troßk der ſo fühlbar mirklichen Um⸗ 
gebung einseirannen in eine phantaniſche WSelt. Mielleicht 
war dit Weit Ser Metichen, die ſie umgaben, auch phan⸗ 

e weiße Katze. — Wer weiß es? — 

Fran Coucha war in diener Zelt vor Weihnäachten durch 
daß (Geichäft wohl eigentlich mehr in Aninruch genommen 
worden als zu anderen Zeiten, dennoch pliek ſie viel dabeim 
in den Abenditunden und ſaß mit Benita zufammen. G 
wören wohl Erinmerungen an Wilbelm Harenhold, dleſfir 
in dirſen Tanen vor bem Feſlte zu Hauſe kiclien. Er batie 
ümmer Lirie Zeit der KRorbereitung zu einer ſe wichtinen 
und ſrunen fur ‚ie und bie Kinder zu machen verſtanden, und 
er war der Mann gtweſen, deu fie geliebt hatte. 

Der arauph mußte ſich in bdieſen Dezemberiagen 
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Wüxrfinen Heitpüstt flehen wir auf ben Staudpnukt, baß wir 

  

  

Dles Kind, keln Engel iſt ſo rein 
Der Reichswehrmintſter bat jetzt dem Relchsheere 

offiztel von der Erklürung Keuntnis grorben, die er 

int Meichslag über die Worgänge bei der Oinbenbirg⸗ 
keme in Köninsberg hat — laſſan, und ſerner von 

bem Schreibes an den Melthspräſidenten, in dem er um 
Einſeßpung eines Unterſuchungsausſchuſſes flür die 
Ret vehr ölttet. Der Reichswehrminiſtier erklärt in 
bemt betreftenben Erlat an das Reichsheer: „ich legs 
Wert barauf, Lüm Ausdruck uu brintzen, daß mir erne 
derartige Unterſuchung als der beſte, wenn nicht ein, 
zige Weg erſcheint, um die ſpſtematiſche Liigenpropa⸗ 

ganda (5) gegen das Heer in aller Oeſſentlichkeit auf⸗ 

zuklären. Der Schild der Reichswehr iſt blank. Ibre 
Katarte und ihr Auftreten wirb unb muß von jebem 
nparteliſchen wle gerade jetzt wieber in Oberſchleſlen 

gern auerkannt werden. Wo Febler vorkommen, wer⸗ 
ken ſie abgeſtellt. Wir haben es nicht nöttig, uns ve⸗ 
ſchimpſen zu laſſen und brauchen keine Unterſuchung 
zu ſcheuen.“ 

Geßler iſt eden ſo ſehr Gefangener der reaktionären 
Reichswehroffiziere wie es einſt Noske war. Durch 
dieſe Bekanntmachung bat Geßler ſich aber noch den 
Fluch der Lächerlichteit zugezogen. 

  

Armer Helfferich! 
Im Brlefkaſten bes anttſemitiſchen „ wer⸗ 

den laut „Welt am Montag“ folgende Ausklnfte er⸗ 
teklt: ů ö 

„Dle Schrift „Semi⸗Imperator“ ſucht Eißes 
Blut in Wilhbelm 11. nachzuweiſen. — Bei Helffe⸗ 
rich iſt füdiſche Abkunft wahrſcheinlich, 
bel Stinnes nicht, — Dle Gattin des Herrn Strefe“ 
mann, geborene Klefeld, ſoll nicht jüdiſch ſein.“ 
Armer Helfferlch! Die Keſtſtellung, daß auch dieſer 

Reklameheld der Deutſchnationalen fübiſcher Abkunft 
iſt, wird den Antiſemiten im eigenen Vager viel Kopf. 
zerbrechen machen und die AbsgSttenöieueſte e 
»Herrn Wulle ſehr förbern. BVis ins wievielte Blieh 
kann Herr Helfferich gegenüber dem „Hammer“ Feſt⸗ 
ſtellungen ſeines rein ariſchen Stammbaumes ein⸗ 
wandfrei nachweiſen. An die Arbeit grrroßer Larl! 

  

Neurenelung des Beamtenrechtes. 

Laut „Voſſ. Zig.“ liegen Teile des Entwurfs eines 
allgemeinen preußtiſchen Beamtengeſetzes, das von dem 
Sthatskommiffar für Vorbercitung der Verwaltungs⸗ 
reſorm Dr. Drems ausgearbeitet wird, dem preußiſchen 
Staatsminiſterium bereits vor. Es handelt ſich hierbei 
namentlich um das Diſziplinarrecht. Mit den Spitzen⸗ 
organiſationen der Beamten findet am 22. und 23. Sep⸗ 
tember eine Vorbeſprechung über das Beamtengoſetz 
ſtatt. 

Urgentintſches Fleiſch für Veutſchland. Wie die „Vofl. 
Zeliung“ mittellt, ſind die Verhandlungen des Handels⸗ 
lievollmächtigten der argentiniſchen Regierung Dr. Bartho⸗ 
lemär Daueri über die Kieferung argenttniſchen Fleiſches 
nach Deutſchland zum vorläufigen Abſchluß gekommen, unb 
Dr. Daueri iſt von Deutſchland nach Bnenos⸗Atres zurück⸗ 
gereiſt. Die Schlußrerhandlungen ſollen in Argentinien 
ſtattfinden. Vorläuiig iſt ein Mindeſtimport von 100 000 
Tonuen lebendes Bieh und 100 000 Tonnen Gefrierfleiſch, 
der auf deutſchen Schiijen verfrachlet werden ſoll, in Ausſicht 
nenommen. Wie das Blati ſchreibt, werde es möglich ſein, 
das argentiniſche Fleiſch um „4 billiger als das beutſche zu 
liefern. ö 

Ernſte Lage in der Berliner Metallinduſtrie. Wie der 
„Vurwärts“ meldet, haben die Berliner Metallarbeiter in 
einer Urabſtimmung dite zwiſchen dem Verband Berliner 
Metallinduſtrleller und dem Deutſchen Metallarbeiter⸗Ver⸗ 
band getroffenen Bereinbarüngen über die neue Lobnrege⸗ 
lung mit großer Mehrheit abgelehnt. Der Verband Ber⸗ 
liner Metallinduſtrieller wird heute zu ber durch die Abſtim⸗ 
mung geichalfenen Lage Stelluug nehmen. 

  
   
    

     e fie nicht allein en in dem milden Elappen⸗ 
leben, Eheu er ging, würden ſir eine Kriegstrauung voll⸗ 
ziehen, damit ſie jederzelt zueinander könnten, wenn es not 
täte, und Iues würde bei Heinz Lißtens Mutter bleiben, die 
leidend ſei und einer Hilfe bedürfe. 

„Wir wieden jehr kleln und beſcheiden anſangen müſſen, 
wenn der Krieg vorbei iſt,“ ſchrieb Ines, „aber Heinz kann 
in ſeiner Heimat als Aſſiſtent eines alten Arztes eintreten, 
der nicht mehr die Praxis allein verſehen kann. Was er 
erwirbt, wird ausretchen, uns ein beſcheidenes Reſtchen zu 
bauen. mie glücklich werde ich ſein, Mutterchen, weun du 
mit Bentia zum erſtenmal (Gaſt in unſerem Heim biſt! — 
Ach, llebe Mutier, wäre doth nur erſt der Krieg zu Endel 
Wer doch mag die Schuld tragen, daß all das Unhell weiter 
Uund weiter geht? Aber ich bin doch glücklich, mamita, ſo 
glücklich! Iſt es unrecht, glücklich zu ſein in dieſer, in der 
lo viele weinen, dann mag der liete Gott mir dies Unrecht 
verteihen —, ich kaun nicht anderz, ich bin alilcklich.“ 

Wrau Concha kannte ihr ernſthaftes, beherrſchtes Kind in 
dirtem Gü verſchrang kaum mieder, 

Venn die Stillen einmal lebendig werden, dann ſind ſie 
die Allertouſten,“ dachie ſie, „ihr Bater war ebenſo.“ 

Und ſie ging neit Stols im Hauſe umher und auch hinliber 
nach Rummer 18 und erzähltte von ihrem Schwiegerſohn, 
dem Poktor. 

Sy ſchinückten ſich die Harenbolds ſreudig ein Weihnachts⸗ 
büiumchen, und Fruu Greefe war ſfroh mit ibnen, und ſie 

re nich ſreher geweſen ohne die bohrende Angſt um ihre⸗ 

       

        

  

    
   

   

  

   

  

      
   

  

   

      

der Ehriſtabend aut und ſtill vor⸗ 
ur noch einmal ein wenig 
üinmikrer Kluder, und Berta 

hen verreif zu Verwandten. 
derzen laß noch wie ein Stein 

wuütjein, daß ſie doch gehen würde, vielleicht 
i ganz plutzlich einmal. 

ch nicht aufhalten, doch as war 
a, znd ſie war dankbar dafür, ev wir 

EaiMuter 12. waren,    



    

Fertenſtimmung beherrſchte noch die geſtrige Sttzung d. 
Stabtverordneten. Oöwohl mit balbillndiger — 
ersffuet, waren beim Aufruf erſt nur gerabe ſoviel Stabt⸗ 
väter anweſend, wle zur Beſchlußfübtatelt notwenbla find, 
nümlich 23. Auch die Kebeluſt war geſtern ertreullcherwelſe 
noth nicht wieder veſonbers arok. Paſt alle Borlagen wur⸗ 
den debattelos verabſchiedet. Nur bei dem Etat der-Markt⸗ 
verwaͤltung gab es eine kleine Ausſprache über die Zuſtände 
auf Lem Wochenmarkt. Es wurbe ſchürſeses Sortehen gegen 
das preistreibende Wegkaufen der von den Erzeugern auf 
den Markt gebrachten Produtte durch die Händler gefordert. 
Wenn dadurch auch hier und da den Hausfrauen die Gelegen⸗ 
beit zu einem etwas vortetlbafteren Einkauf gegrben würde, 
ſo werden dieſe Maßnahmen an dem Prelswuther ſelbſt nicht 
viel ändern. Die zum Wochenmarkt kommenden Produgen⸗ 
ten wiſſen in den meiſten Fällen ſich ſehr gut der Marktlage 
anzupaſſen. Helſen können hier nur durcharelſende Maß⸗ 
nahmen und rückſichtslos ſcharſes Vorgehen gdegen alle Prels⸗ 
treibereten. ů 

Eiue größere Ausſprache löſte wieder einmal die Amts⸗ 
führung bes Wohlfabrtsamtes aus. Selbſt der Zentrums⸗ 
robner blelt mit ſeiner Entrüſtung Über den unſozialen Gelſt 
der Leitung dieſer Bebörde nicht zurück. Hat es doch das 
„Wohlfahrts“amt ſertig gebracht die den Rentnern von der 
Stabtverordnetenverſammlung zur Linderung thres Rot⸗ 
ſtandes bewillioten Lieſerungen von Breunmaterial und 
Hleibungsſtücken bei der Auszablung der Teuerungszulage 
in Abzug zu Uringen. Obwobl bie Invalidenrentner ſchon 
vor Wochen in Verſammlungen dagegen Stellung genommen 
nichte. wußte der Dezernent Dr. Mayer von dieſen Klagen 
nichts. 
Fragen, auf welche geſetlichen Beſtimmungen ſich dieſe Ab⸗ 
züige ſtützen, Auskunft zu geben. Das Verfahren des Wohl⸗ 
fahrtsamtes wächſt ſich nachgerade zu einem Skandal aus. 
Immer und tmmer wieder gibt die Leitung durch ihr rück⸗ 
ſichtsloſes Verbalten Anlaß zu Klagen. Anſtatt Wohlfahrt 
zu treiben, verſchlimmert ſie durch eine engberzige bureau⸗ 
kratiſche Geſchäftsführung nie Leiden der Mittelloſen. Nach 
den bisherigen ſo traurigen Erfahrungen ſcheint es not⸗ 
wendig, daß bort einmal gründlich Auskehr gehalten wird. 

Nach Ersßffnung der Sitzung teilte der Stadtverorknelen⸗ 
vorſteher Keruth auf Anfrage mit, daß verfucht werden 
ſolle, die umſtrittene Zuſtändigkeitsſfrage des 
Wobnungsausſchu. tes durch direkte Verhandlungen 
zwiſchen Senat und Ausſchuß zu regeln. Die Verſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden. 

Widerſpruchlos wurde dann die Neuwahl einer Unzahl 
Mezirksvorſteher, Armen⸗ und Waiſenpfleger, lowie Schlebö⸗ 
männer, entſprechend den vorgelegten, von uns berelts ver⸗ 
öffentlichten Vorſchlägen, vollzogen. Einige Jahresrechnun⸗ 
gen für 192M0 wurden debattelos nachträglich geuehmigt, Eben⸗ 
falls ohne Debatte wurde der Vermictuns des Ladeus 
Koblenmarkt 25 an den Friſeur Fraſt filr jährlich 12 060 
Mark auf weitere 2 Jahre zugeſtimmt. 

Für die Uuſchafſung zwei neuer Drehkrane für den 
Kaiſerhaſen ſorderte der Senat die Vewillinung von 8 Mil⸗ 
lionen Mark. Obne Ausſprache und Widerſpruch wurde die⸗ 
ſer Betrag bewilligt. Dann erteilte die Verſammlung nach⸗ 
träglich ihre Zuſtimmung zu der bereits am 1. Jult erfolaten 
Erhöhung der Venutzungsgebühren der Krane tm Kaiſer⸗ 
haſen. 

Bel der beantragten Bewilligung eines Inichuſſes für die 
Feuerbeſtattunganlage im Betraße von 6174,33 Mark zum 
Unsgleich der Jahresrechnung erklärte Stadtv. Braun 
namens der Zentruméfraktton, daß dieſe aus prinzi⸗ 
piellen cründen die Vorlaße ablehne. Gegen deren 

Stimmen murde der Veirng bewilligt. 
Nach einer vom Senat eingebrachten Vorlage ſollen 

die Krankenhausſätze um 40 Prozent erhöht 

werden, da die Ausgaben des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſeit 
Mitte Juni bis Mitte Juli um 27 Prozent geſtiegen ſind und 
inzwiſchen eine weitere Steigerung erfahren haben. Alle 
Koſtenſätze für Kur⸗ und Berpflegung follen durch einen 
Auſſchlag von 40 Prozent dieſer Teuerung angeglichen wer⸗ 
den. Ohne Debatte und Widerſpruch wiütrde dem Untrage 
entſprochen. 

Eine kleine Diskuſſion löſte die nachgeſuchte Bewilligung 
von ( Millionen für die Erweiterung der Sciffsentlade⸗ unb 
Kohlentransportaulaße des ſtäbt. Gaöwerkes am Milchpeter 
ans. Stadtv. Ewert (3.) bezeichnete dieie Erweiterungs⸗ 
bauten nicht für notwendig, da die irsvenen Anlagen vollkom⸗ 
men ausreichend ſeien, zumal ſie oſt tagelang unbenutzt blie⸗ 
ben. Die 6 Millionen ſollte man dahor ſparen. ö 

Direktor Dieffenbach erwiderte demgegenüber, daß 
es ſich nicht um die E·weiterung der Krunanlage ſondern der 
Seilbahn⸗ und Krankaufbahn zur Beſchickung der Oefen 

   

  

bandele. Die Koblenbelieferung des Gaswerkes habe ſich in 
lenter Zeit gebeſſert und man hoffe zum Herbit noch auf 

I* Fortichritte, js daß die jetzt Anlagen nicht ausreichten. 
Dieje Erwelterungsbauten ſeien ſchon ſeit Jähren geplant 
uUund es ſei nicht aut, ſie noch länger aukzuſchteben. 

Stadtv. ebeufreund (D.P.erklärte, der Vorlage 
ebenfalls ſehr kritiſch und mißtrauiſch gegenüberzuſtehen und 
mchte die Inſtimmnug ſein 'aktion von weiteren Auf⸗ 
Härungen abhängig. Stadtu. Ewert ſchlus darauf vyr, die 

Vorlage bis auf günſtigere Zeiten zurückzuſtellen. Die Gas⸗ 
preiſe ſpien bercits boch genun uund es könne der Bevölke⸗ 
rung nicht zugemutet werden, die augeſorderten Millivnen 
durch erhöhte Gaspreiſe aufzubringen. Auch beſchwerte er 
ſich darüber, daß eine gröſere Zahl von Gaslampen oſt am 
bellichten Tage brenne. Die Dixektion bolle darauf endlich 
ihr Angenmerk richten und der Bevö“'ernng dieſe unnüben. 
Ausgaben erſparen. 

Gen. Arczynski: Die Vorredner ſind über die Vorlage 
nicht Im Bilde, da ſie nicht an den Ausſchußſitzungen teilge⸗ 

      

    

Er war auch nicht imſtande, auf. die klar geſtellten. 

Das unverbeſſerliche„Wohlfahrts“an 
Unzuläſfig gekürzte Teuerungszulagen.— Der Deßernent weiß wieer von nichts. 
Erhöhung der Krankenhauafütze. — Reuanlocen im Kalſerhafen und Gaswerk. 

ü 

    
          

Unmmen haßen. Die Grweiterung der Hulage iſt notwenbla. 
Die Stadt mülls für ihre Betriebe eine loxiſchrüttliche Giri⸗ 
ſchaftspolteik trelben. On elniger Sett werden dle notwen⸗ 
digen Erwellerungsbanten noch behenlend mehr koſten. Bei 

ſolchen Petrielntechniſchen Vervollkommnitugen iſt Sparſam⸗ 
keit nicht am Plate. Der Beteteb müfle erweitert werden, 
nm ihn rentabel zu machen. Wilr werben bie Summe be⸗ 
e een MAusgaben zu an) 
Kachbem noch Stabtv. Brungen (Dinatl.) barauf hin⸗ 

gewlelen hatte, daß es nur noch bis Jahresende möglich ſel, 
maſchinelle Anlagen dollfrel in den Freiſtaat einzuführen 
unb daß dleſe Beit ausgenutzt werden müſſe, filmmte das 
Haus mit großer Mehrbeit ber Vorlaae au. 

Wiberſpruchslos erklärten tich die Stadtverordneten mit 
der Anfbeßßerung der Peuſionsbertige der ehemaligen ſtädti⸗ 
ichen Urbeiter b'w. tbrer Pinterbliebenen entſprechend der 
für die Kommunalbeamten beſtebenden Grunbſate einver⸗ 
ſtanden. ů 

Dann wurben einige tänläne für 1022 bebattelns 
tabtutüſeum, Schul⸗ 

Ganshal 
genehmigt. So des Kraſtverkehramtes, 
den⸗Berwaltung, Stabtbücheret und Leibamt. Bet dem Etat 

der Marktverwaltung kam es zu einer kletnen Autſprache 
üiber 

die Zultäube auf bem Wochenmarkt. 

Slabtv. Fran Richter fand zunächſt bie Standgelber zue 
nledrig, da ſie lett 1914 erſt um das Achtſache erbößt ſelen. 
Um die Preistreibereien hintenan zu hbalken, ſet es notwen⸗ 
dia, den Wegkauf der Waren, die die Produzenten auf den 
Markt bringen, durch die Händler zu verhindern. Das be⸗ 
ſchränkte Aufkaufverbat ſei nicht wirkſam. Rednerin 
empfahl bie Trennung der Stäube der Erzeuger von denen 
der Händler und ein ſtrenges Verbot des Auſtaufes, das 

ſich dann beſler kontrollteren laſſe. 
Stadtſekretür Rohde erklärte, daß die Erhöhung der 

Standgelder vorbereitet werde. Von einem ſtreng burch⸗ 

geſührten Auftaufsverbot befürchte er ein Zurückgeben der 
Anlieſerungen durch die Probuzenten. 

Stabtv. Brunzen (ODtnatl.) beſchwerte ſich, daß der 
Fiſchmarkt jetzt ſehr mangelbaft geretnigt-werde. Es ſei dort 

erbeblich ſchmutziger und ſtinkiger als früher. (Zuruf: Selt. 
dem wir eine deutſchnationale Regateruna baben.] Das Staud⸗ 

geld für Schauſtellungen bringt jetzt nur 20 000 Mark ein 

und müſſe ebenfalls erhöht werben. 
Der Etat wird darauf angenommen. Der Stadttheater⸗ 

Etat geht an den Ausſchuß zurück, 
Zn einer längeren, teilweiſe erregten Debatte kam es an⸗ 

läßlich einer Anfrage des Stadtv. Ewert wegen der 

Albzüge von ber Teuerungszülatze kür Iuvalidenrentner. 

Der Anfrager wles darauf hin, daß die Stadtverordneten⸗ 

verlammlung beichloſſen baßbe, den Rentenempfängern 

Brennmaterial und Kleidungsſtücke ans Stadtmitteln zu be⸗ 

willigen. Das Wohlfahrtsannt ſet dazu übergegangen, dieſe 

koſtenlos abzugebendek Sachen den Rentenempfängern von 

der vom Volkatag bewilligten Teuerungszulage abzusztehen. 

Manche Rentner ſeien dadurch faſt ganz um den Genuß der 

Teuerungszulage gekommen. Vieſes vnn oben eigenmächtia 

verfügte Verfahren ſel unzuläſſig und rückſichtslos. Auch die 

Honorare für armenärztliche Behandlungen würden abge⸗ 

zogen. Das ſei keine Wohlſabrt, ſondern Gemeinheit. Von 

elnem ſoglalen Geiſt in der Leituns des Wohlfabrtsamtes 

könne keine Rede ſein. Es gebe alles nur nach Schema S. 

Er verlange Aufklärung auf Grund weſcher Beſtimmunnen 

die Abzüge vorgenammen ſeien. 

Stadtrat Dr. Meyer verſuchte ſich in ſeiner bekannten, 
burkaukratiſchen Manier herauszureden, indem er bebaup⸗ 

lete, daß Wohlfahrtzamt handele nur nach den Beſtimmun⸗ 

gen der Geſetze und Ausfübrungsverordnungen. Es feien 

nur Vorſchußbetrage abgezogen. Ihm ſeten ketne Klagen be⸗ 

kannt geworben. Die Verrechnung und Auszablung der 

Teuerungszulagen ſet ſo ſchwieris, daß dafür 40 neue 

Angeſtellte bätten eingeſtellt werden müſſen, 

(gurnf: Dann iſt es kein Wunder, daß für die Invaliden 

nichts brigbleibt.) —* 

Stadtu. Ewert iſt erſtaunt, daß Stadtrat Mever von 

den Klagen nichts gebört haben will. Die Invaliden baben 

größere Proteſtverſammlunaen deswegen abgehalten und in 

den Zeltungen iſt mehrkach dagegen Stellung genommen 

worden. Er bewundere den wundervollen Schlaf eines 

Mannes, der an verontwortlicher Stelle ſtünde. Das Prum⸗ 

herumreden ſei zwecklos. Es ſei beſchloſſen worden, Brenn⸗ 

materialien und Kleidungsſtücke zu liefern, nicht aber dafür 

etwas abzuzlehen. Die Not der Aermſten der Armen ſei 

unerkrägllch. 5 àüie Jenhhumbstäl 

‚tadtö. Schmidt (K.) bemerkt, baß die Zentrumsfrak⸗ 

hüon Ses Volkstages die arbßte Schuld an der elenden Lage 

der Reutenempfänger trage, da ſie alle Rentenerhöhunas⸗ 

anträge der Linken abgelehnt babe. ů 

Frait Stadtv. Lemke ſtellt feſt, datz eine größere Zabl 

von Rentnern die Teuerungsaulase in upt noch nicht er 

balten habe. 
Geuvſſe Reek: Das Geſetz ſieht vor, daß die Gemeinden 

die Ausführungsbeſtimmungen darüter erlaſſen. In Danzia 

wird ger Aafpantdalüs verfahren. Sogar eine größere 

Zahl vonRentnerd ohne Anverwandte und Einkommen iſt 

nicht in den Genuß der Zuſchußreuten gekommen. Auch auf 
dem Lande wird brutal verfahren. Cine Anzahl Amtsvor⸗ 

ſteher hat noch nichts unteromnmen, obwohl das Geſet ſchon 

vor 5 Monaten verabſchiebet iſt. Seitens der General⸗ 

vormundſchalt iſt es unterlaſſen für die Walſen Anträge auf 

Bewilligezna der Zuſchußrente zu ſtelleu, ſo daß dleſe nichts 

erhalien. Es muß dafür geſorgt werden daß den Waiſen die 

Beträac vom Tage des Inkrafttreteéne des Geſetzes nach⸗ 

geguühlt roerden. Dieſer Voyrgang iſt charakterlſtiſch für den 
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t, Mndtät ſar dte nachne 0 etnet 

ů ten Abzüge zur * n Sie 4 
amten, die die Anträge für die Waiſen nicht geßent daben, 
müßten zur Gerantwo werden. Damit 

Eee e 

., Ctabcrat r. Mer welß hu al bi 
nichtn zu ſagen. Er will — 
ünken. 
Ctlabtv. S Em1ü 
Mntrag au, die gem 

  

    
      
   

   

   

    

    

     

   

  

    

    

   
      

    

    

  

    

Danzios Lebenemittetvertoroams. 
— —— Ses Wiriſchassenstert Derselswvhti. 

n einer geſtern ſtattgefunbenen Wiyt⸗ 
ſchaftsbundes Danziger Hauafrauen bielt Sauter Hewe 
lowokt elnen Vortraa über dle. Brage? Kaunn Danzig eine 
v0 ürcis 2% iebn Lenrlten, ahweichende Wiriſchafts, Ewterichaglih 
von betden Staaten eWündig Et Er, inbalte 2 zelne Fragen. 3 die Zucke 

       
    

     

    

   
     

   

    

   
     

    

    
    

    

    

    
    

     

   

  

     

   

            

   

  

   
    

    

   

   
    

   

  

     

  

    

ſeilne Zückerbewirtſchaſtung einer bolländtf⸗ elf- 
gegen Entſchndigung Aberiragen, und dort ſei der Suter 
tenrer alt in Danhis. Die 2 
zunſammtengebrochen, und der Geu⸗ 
elne anbere Bewiriſchaftung des vornnt 
vorigen Jabre habe der Senat 1 U 
den Freiſtaat an brange grun alten. Bet 30. Pfund cht 
ber Bevolkerung brauche wan eigentiſh nur 95 ſclen uuch Less uuo Aöeß 20 00 Bender 
ſtaat, aber er mürde ů Die 
Zuckerfabriken hätten von der Zucksrahlürz; 
teil, denn die Zuckerfabriken hätten ar ür 
das Pfund verkauſt. Der Senat wolle 

e uitlen gegen Zuckerkarte an alle Verbraucher 
abgeben, die eln Cintommen bis zu 100 000, ů bab⸗ 
Dann blleben etwa 1000 vausgeit 
allerbings 75 bis⸗0 Prozent aller (7 Stenern 
dleſes Geſchäft müßen 160 bis 1uh Määutenten Rar 
gemacht werten. Wettere 100 000 Zeuiner follan beſchlog⸗ 
nahmt werben, um zu erböhtem Pretſe verkauſt zu wer 
Der Reſt könne ins Auslapd geben gagen eine Müonbe vi 
10 Prozent. Dabei werden 100 bis 5½ Milltoner Würk 
aufkommen. ä———* 
Dann ging Senator Jewelomsei auf dir Getreibe⸗ 
bewiürtſchaftung etn. Die Vaudwirte hätten 
dat ſie wegen des unguünſtigen Erntewetters und bes Lar 
arheiterſtrelks die Geireideumlage nicht erfüllen werden, 
well ſte es nicht könnten. (Der Senat, ber boch foaſt o. Rart 
tut, durfte doch wohl Über Mittel verfägen, bieſe ſchon lange 
ohne ſchlechtes Erntewetter und Streik planmäßig vorberei⸗ 
Ser ib Getreid der 1 ach 10 zu n 1. Mint pas, „Du deit 

enat Getreide nur no Autm 15. Ancußt hat, wußte er 
aus dem Auskande Getreide er mußte 000 
Murk für die Tonne besahlen, während er bonſt Nur 6006. 
Mark bezahlt hätte. Polen will ſeinen Getreiörüberſchirtz 
ſofort verkaufen, aber zum Weltmarktpreiſe 
Die ftuanzielle Velaſtung des Freiſtaats ſei ſehr grtr 

Für die Erhöhung der Beamtengebälder ſeten 20 Milliot 
Mark aufzubringen. Die ganzen Ausgahen für Be⸗ 
gebälter betragen 2000 Mark auf ben Kopf der Bevptütkke! 
Im Reiche ſei dieſe Summe allerdings noch hober. 

In der Nilchfrage ſei das Milchnusßfubrverbot auf 
zwei Monate verlängert. Die Ausfuhr von Käſe wi 
boten. Die Herſtellung von giſe ſoll unter Kontronle 
werden. Die Fletſchverſorgunga geſchieht zu⸗ v5 at 
Volen. Der Verbrauch von Fleiſch hat Aümſang- ehiecen, 

eüeit allerdinas noch nicht auf den früheren Umfang cce 
Die Zahl der (polizeilich gemeldeten) Fremben Dauz 
ünur Stadt ohne Vororte) beträgt etwa 2000, Die V. 
teuerung, die ſie bringen, beruhe nicht auf dem Vergehren 
der Nahrungsmittel, ſondern darauf, daß ſie leden Preis 
zahlen. Ullerdings brächten ſie ja auch Geld ins Vanb. 

Die Kartoffelernte ſcheint weſentlich defſer zu 
werden wie im Vorlabr. 5 bis 600 000 Zentner mitßten aber 
trotzdem aus Polen bezoßgen werden. Man habe veſcſucht, 
ſchon jetzt Kaufabſchlüſte zu machen, aber ohne Erſolg. (Der 
einzige Erſolg dürfte eine Beſchlagnahme der Käartoffelernie 
ſeln. Die Red.) Bon den Kiſchen ſollen 25 Prozent na 
Danzig abgelieſert werden. In der Ausſprache wurde 
die Wirtſchaftspolttik des Senats ſcharf kriiiſtert. Der Ge⸗ 
merkſchaftsſekretär Schefſke kündigte dem Senat ſchärffte 
Oppoſition der chriſtlichen Gewerkſchaften an, wenn er d 
Milchpreis erböht. Weiter wünſchte man, daß die Be⸗ 
braucherorganiſationen mehr zur Mitarbett herangezoge; 
werden In einem Wirtſchaftsrat müßten alle wirtſchaſtlichen 
Organiſationen zuſammengefaßt ſein und die wirtſchaftllchen 
Frugen erledigen. — 

  

Ein unerledigtes Nachſpiel zum vorjährige 
Genèralſtreiilk 

Am 4. Auguſt 1921, an dem die Danzioer Arbeiterſcha 
gechen das volksfeindliche Treiben des Senats durch eine 
Generalſtreik proteſtterte, machten auch ſieben Angeſtellte de⸗ 
bieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe die Proteſtkundgebu 
mit, trotzdem der damalige Kaſſenvorſttzende Karkutſcht 
einer Verfügung gedroht hatte: Wer ſtreikt, fliegt raus 
Allerdings wagte der damalige „chriſtliche“ Vorſtand do 
nicht, ſeine Drohung wahrzumachen. Man beſtrafte vielmeh 
die Generalſtreikler mit 50 bis 100 Mk. Die Beſtr⸗ 
erfolgte unter Außerachtlaſſung der Dienſtordnung, und miat 
zog den Angeſtellten, trotzdem ſie gegen die Beſtrafung pro⸗ 
teſtierten und dem Vorſtand mittellten, daß ſie gegen die Be 
ſtrafung den Rechtxweg belchreiten würden, die, Strafe v⸗ 
Gehalt ab. Der Vorſtand nutzte ſeinen brutalen Arb 
geberſtandpunkt aus, obſchon er wußte, daß er nicht mehr 
Vertreter der Kaffenmitglieder war und' ihm nürdie 
ordnung der Reichsregierung zugute kam, die eine früh 

  

  
  

der in det Woblkabrtopflege berrſcht.     Nruwahl der Kaiſenorgane nicht zuließ. 

 



  

   

  

   

  

   

      

   

    

   

   

        

„daß dieſe iͤre Mirte in Woldmarkoretis betablen. 

4 Mart Tagelohn wurden ſie im! angemelbdet, 
CLogelobn waren ße nuch am 1. ebruar 1021 à fle G88e. als 

— dete er mit 
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bei ber Mimbl dei Raßenvorkanbas Seram Daun 

Dobrre Grliliche Worpand Die waßleurblente ueb Le 
por der urganiſterten — Für fein nuſchiales 

ten den organtſierten Mngeßtellten gegenäber. 
rbeltgeberbeifltern deß alten Vorſtanden ließ ſich nur 

der Schneldermeiſter und Hausbellver Pupki nen anſpellen. 

Da bieſer Verr im alten affenvorſtand mit zu den Araſten 

Scharſmachern geborte, ſei et hn ſolgenden etwa' näber be⸗ 

leuchtel. Der organtſterten Urbelterſchaft ih Herr Gutpri als 

EScharfwacher im Schreiberotwerbe und belm, Paus- nab 

Crunböheſiberverein bekannt. Er verlang von den Mietern, 
Wie er 

Nranz Würruer ſeine Schnetder 
Wenioſtens muß 

Inbabe der Pirma 
febt anf einem anderen Blati. 

man dasß aur men nach den Lohnangaben, die er für dtt Det 

ühm Veſchälrtten ber diellgen K.C.K. asmacht tat, Uiit 
mit Mark 

Gußhll ſein Geſichlft verlanſte. Tatlache iit, aß die Schneider 

im Januar 21 nindeſtens baßs Rebnfache den Tas verdlenten. 

Cutitt hatte daun bis zum 1. September 21 ntemand zur 

ckrankenkaſe augemeldet. Or nabm trotdem als Urbelt⸗ 

geberbeiſtstr an allen Liorftandeſttungen tetl. Als 7 „tiν? 

Morftaudmitolted ſchlen er nicht zu wichen, daß man aus ber 

Kaßſe auszuſchelden bat, wenn man nicht meor Urbeitgeber 

iſt. Bel dur Vettratund Ler Hngeſtellten anlädlich des Ge⸗ 

netalßrelks hat Gutzkl elne ausſchlagarbende Rolle geſvielt, 

tropbem er baen nicht einmal das kormale Recht batte. Als 

von anderer Eeite, vicht vom Norſibenden Larkutſch, ſeine 

Cuihedung vom Kmte und die Unglultiakeit der Korſtanbt⸗ 

beſchlüffe deim Rerſiwerunaemt beantraat wurden, mel⸗ 

eitum Male eiue Kuſwätterln am 1. Geptember 

102 wit dem Eintriitstaa vom 1. Kedruar Al en. Als 

Tagesverdienn der Autwärterin gab er öle borrende Permme 

von 1 Mark au. Verr Ouskl ſcheint aber ſebr billtoe Arbeits⸗ 

krͤͤfte zu finben. Vur die ſiebenmonatliche Nichtanmeldung 

iß Wuher nicht behralt wurden. Dafür fevie er ober alle 

feine Rräfte ein, bamit die Ungekellten bekraßt wurden. 

QOSIe Vehraften lechten veim Berßcterungäam Sanzig 

orgen ürt Befrrateng Beſchmtbe ein. Geit Sertember 21 

bellinde lich die Kngclegendelt in Handen des Berſicherunas⸗ 
einem Jabre baben die Behraſten 

noch tinen endoulttaen Beſchell. Nach Mit⸗ 

iellunger, bie die Heſtraften von anderer Seite erbalten 

buben, joll die Gache berttts vom Beſchlnansſchuß des Wer⸗ 

ſicherunakamts entichleden ſein. Man bat die Beichwerde der 

Heſtraßten urückgewieſen. Wel der Welebung bes Berfſlche⸗ 

Trunasamts iſt es verſtändlic. Gorfvender des Beſchlußz⸗ 

ansſchufes war Tr. Hasder, als Arbeltsedberbetieer der 

Deviſenmaller Guſtar Abdolf Kenmann. Da der Beſchluß⸗ 

ausſchuh nur mit 8 Perſouen beſttzt In, Und bie beiden, ber 
Morſbende und der Arbeltgeberbetntzer, ausſchlaggebend. 
Trobbem die Reſtraften beantraat baiten, ſie zu dem ſtatt⸗ 

kindenden Termin zu laden, Zeugen und Sachverſtändiae du 

vetnehmen, baben Pieſe beiden Richter“ alle Anträte ab⸗ 

ar lebat. 
Ihn dieſes Berhabren nberbaupt noch ein Rechtswea? Alle 

Mechte ker Klägrr. dir man pri auderen Merichten bat, werden 

den Behraften bler abgeichniiten. Tie Beſtraften bälten 

Unter allen Umhänden ben intmuen Frtund von Karkulſch, 

ben Urbeltneberbelſtzer Nrumann, abaclebnt, ebenlo auch den 

Kürſigenden Nr. Jacgarr. Nach dem LNordelcdelde dieies 

Derrn gihl er keine OAunebaltung ber Pienordnunn. Cben⸗ 

(v ig er elnverhanden, däaß ber Moritand bie Strafe ſoſort 

vollſtreckt bot. Nach dem Mortlaut des Geſttes wird die 

Strule aber erſt rechtkkräſtig, wenn allt Initanzen entſchie ⸗ 

den haben. Es konnen bier doch nur dleitlben Formen Platz 

artlten, wie bei anderen Grrichikverlehren. deli denen erlt 
am Tchlulle deb Nerfabrens die Straſe vollfreckt wird. 
Dlelen Nertabreu kann man als urdentlicden Mrchtäwea nicht 

eßt ichnen. Es geict lic bler wieder, welche Reformarbeit 

die Arbriterſchatt auch auf dem Gebiet der Soszlaizolltit zu 

leißlen bat. 
  

Urbeiterſchaft und Alkohol. 

Mchts ik verberblicher als ein in Trunktucht aufgebeudes 

Molk. Und gerade in unſerer brullgen Zeit wird der auf⸗ 

merkſame VBeypachter Zeit und Muße baben, die zunehmende 
Trunflucht an driderlet Geichledtern wahrzunchmen. 

Und ſa müßſen wir leider zugeben und können die Tatlache 

nicht wegwilches, datz es auch Arbelter gibi, die kem Alkohol 
crarben fiud. 

Man lollle doch in dieier bitlereruhen Zeit meintn, dak 

Arbeiter kür bieſes Eift keinen Pleuntg Ubrig dälten, doch 
1etürr zi das Gearnttil der Fall ct albt niin ebrn Arbetter, 
die nicht beatetien küönnen, bdaß ſie das Peld, das ſie in Alks. 
bol umletzen, ach unb ihren Fumilien enstehen, dic doch das 
(teld ſo notwendig zum Lihensunterbabt nedrauchen, um ern 

nur eiuinermaßcu hruts Talcin zu fritten. 

Mi es nichi tranzidg, deß iolr auch Arbeiler baben, die vei 
Mieicn mürrohlen Vobnverbältniſſen noch am Wochenende 

einen Teil idres Lobnes tu Alkohm umieven, mährend da⸗ 

hieim die Frun und Mutier gitternd anf den Reſt des 
Sünchenioühnes warten“ Wemdbnlich (chüet dann dir Trun⸗ 
kenhett Rraun unt Strser nicht vor Mitkbandlungen. Zerrüs⸗ 
tnaß Sden Ebeirhbens, immei litirr in ben Lebensinmopſ, im⸗ 
mer mehr in Nyt und Clend, dad End io die Folgerrichetnun⸗ 
nen des Alksbels. käer drauchen ſa nur aitt die in der Trun⸗ 
Seuteil arganßtrnen Nerbrechen, auf die Xrrwabrlolung der 

Fitten und auf Neh Ucdcrbankuürbmen der Geichlrchtfränk⸗ 

beiter binszurveiſen, um unt ein Lild ron der Grüßte der 
Eriahr 4 macbry. die kurch bictes volksverherrendr (heft 
Tutfted!. 

Auch trünt der Kkabo 
Pei, er vergiitct die Siolts 

zuthiet uin rrwertmes 

an dir 
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Die Unternsbrner bes Baugewerbas im Groten 
ſeer ietern A. Huli hur Unterſtühung ber Dan⸗ 
0 öů Mternchßer anpheſ, errt. Die ttusſperrung 
ollte dis Son nabend, 5. Auquſt bauern und am 

Ner. Ch ſollte die Ärbett wieder cufgenommen wer⸗ 
den. Sie wurde aber nicht au,enommen, weil ſich dle 
Unternohmer weigerten, den antzwärts Arbeltenden 

eine Lanbzufage zu zabien. um geſtrigen Tage ſan⸗ 
den Berhanblungen in Neuteich ſtatt, die bis ſpät in 

die Rachmittagsſtunden dauerten. Werelnbart würrden 
ſolgende Stundenlöhne! für Manrer einſchlietzlich Ge⸗ 

ſchlrrzulage 34 Mk., Zimmerer 84 Mk., Banbilfs⸗ 

arbeiter 51%½ Mk., Müblenarbeiter 30,05 Mk. Gür Ar⸗ 

beiten außerhalb des Geſchelfläſttes des Unternehmers 
wirb ein Zuſchlag von 4 Prozent die Stunde nezahlt. 

DWie Arbeit wirb am Mittwotch aufgenommen. 

Oeliude brhraftar Butterwucher. Ver Lanbwirt Hrleb⸗ 

rich Erlke in RAeichenberg⸗Rofenau verkaufte nach Danzia 
9 Uhuud Rutter ür u Mearf, während der Höchtpreis ba⸗- 

malhß 82 Mark ‚ur das Plund betrus. Er erdielt einen 

Strafbrſehl Über uh Mart und Einztebung der Butter, 

Uuf ſelnen Oinſpruch batte dal Schöſſengericht über die Sacht 
u verbandeln. Der Ungcklagte verluchte dem Werlcht klar 
au machen, datß er fär 4 Pfund Mark nehmen wolltel! 
Dieie Angade dlelt das Gericht für eine dreiſte Ausrede und 

erböbte besbalb die Straſt aul Mun Mart und Glustehung 
der Butter, Noch viel zu gelinde! 
23222———— 

Aus dem Oſten. 
Ebing. Elne bervorragende Lelſtuna voll ⸗ 

brachte eine einſäbrige Brleltaubt. Ein n Bochum wobnen⸗ 

bet Züchter ließ ſich vor zwet Monaten eintae von löm in 

Elbintz gezüchtete Tauben nach Wochum ſchicken. Als er dieſe 

Tauben gewöhnen wollte, eniflogen ſle, eine kebrte nach 
zwei unt die anbere Taube nach dret Tagen wirder zurlc. 

Eine von bielen Tauben iſt ledoch nach Elbina zurückgeflogen. 

Sie bat eine Strecke von 500 Kilometer zurlückgelegt. 

Asninbbern. Der Wucher im kleinen. Der 

Qaukmaun Heſſe batte einer Frau kür eine Nähmaſchinen⸗ 

nadel 20 Mt. — Ginteufspreis é63 Pfa. — abgenommen. 
Nach dem Gutachten elnes Bachverſtändtnen ftelte ſich der 

Ver'auftkpreil für eine folche Nabel auf 1.2,½ Mf. H. batte 
ſomit der Käuferin für die Nadel 1,25 Mk. oder bhundert 

Protent zu viel abgenommen. Das Köntasberger Wucher⸗ 
gericht verurtellte ihn wegen Vreistreiberet zu 150 Mik. 
Geldſtraſe. 

Lanenburz. Leberfallen und ausgeraubt. 

Im Malde bei Kaffeburd wurde in der Nacht Graf Lied⸗ 
ſtadten⸗Treuberg anf dem Rebhaultweg von zwei Unbekann⸗ 
ten übrrfallen, betüubt, völlig entkleldet und ausgeraubt. 
Außter 84 ο Mark in bar ſind ihm ein Bankbuch ber 35 600 

holländiſche Gulden, eine goidene Uhr und goldene Schmuck⸗ 
gegennünde geraubt worden. 

Zchneidemlbl. Ter Vroninzlallandtag der neu⸗ 
gebildeten Proninz Grenzmark Polen⸗Weſtpreuſen trut am 
Montaß zu ſelner erten Taaung zufammen. Zum Präſtden⸗ 
ien »unbe der Genvſſe Röleler⸗-Schneldemühl mit 18 gegen 

11 Stn nen vewätlt. Als Stellvertreter der Zentrums⸗ 
abgeorbuete Warnke mit dem gleichen Stimmenverhältnis. 
Lerhandlungen der Kvalitiontnarieien kührten zur Bildung 

elner Wadlgemeinſchaft, die die molkspartei, ezentrum, Demo⸗ 
kraten, Sozlatdemokraten und Uabhängigen umfaßt. Die 

dcüntriſchen Stimmen gebüren der Deutſchnatlonalen 

Partei an. Im Provinskalausſchuß fellt die Wahßloemein⸗ 

ſchaft den Vorſitenden und Steltvertreter, aukerdem drei 
weilere Vertreter. Die Treutichnotivnalen erblelten 5 Sitze. 

— 

Volkswirtſchaftliches. 
TDos Nankweſen in Polen. Ueber die Nermeheung der 

polniſchen Banlen, die⸗wir in Dauzig lo handgreiflich er⸗ 
leben, ſind kolgende Zablen ſeitgeſtellt.: Die Zahl der Banken 
beirng zu Veninn dieles Jahres sü imite4t1 Pilialen gegen 
6% zu Brainn des Borjabres, und 28 im Jahre luun. Tavon 

entfielen 16 Ranken auf Nengreßpoleu, 22 auf d :als 

prruftliche und 18 auf das ehemals sſterreichliche Et. Tie 

eigenen Lapitalien dieſer Banken beirugen Tusd Akillionen 
Mark negen 2156 Milllonen im Noriahre und 410 Milltonen 
im Jahre ls. Neuerbings bat, wie die „MNaeespofvolita“ 
fritüellt, die Jahl der Banken berelis 1nmerreicht und zahi⸗ 

gonsgerſuche lür neue Bankinititute gehen bei 
ag weiter ein. Ein großer Teil der neuen ſo⸗ 

KMetnen Banken beireibt vormiegend Nalutageſchälte. 
en. die 
nacrnen 

ttungen 

  

  

    

      

   
     
wie der 
Es in rtint karke Kenzentrotiondtendens zu 
lich ſewohl in Kußonrn wie in der Uildung ve 

oder Arnlortten für einzelne Cperationen oder 6 
Overatlonen äuhr Die Unſicherheit angeſichts der 

Werinndwankungen der niſchen Mark zwingt die Vanken, 

große Kaßhenbettͤnde zu unterhalten. was niammen mit der 

Errditnstund der Erelaerung der Handelkunkelten zu einer 

ſtarken Berteuerung des Krebits kühri. Um dertelben Ein⸗ 

balt zu tun. haben die dem Uoiniſchen Bankverdand ange⸗ 

börenden Wanken beſchloſen. bei Kreoitaewöbrungen insge⸗ 

lami als Dislont, Pronitvuen uſw. nien über 1 Prozent 

zu erbeben. 

Wer Torf als Rehter aus der Aphßlennpt. Wie ckohlrn⸗ 

not ſchreitet mit Rielenicbritten wetter voräris. Peutſch⸗ 
iend il zenttigt, immer e 

Aütes lchon lo welt gek. 
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   Torf wirb dort zur Crieugsäng von Gietirbtik 
verwendel. Uuch die den Bechen ſo läkigen Koslenabfälle, 
wir CGoblenſchlamm, Aoksarus, Mittelprobukte uſm., laſſen 

nach deia vben erwäbnten Vexrfahren in gut brennbar 
ütkeits verwanbeln, Kuf den Zethen felöſt verſenert, bellen 

ſle die Forbermenge verhrößern unb tragen ſo das lörige zur 
LAinderung der Koblenndt bel. 

Aus aller Welt. 
Naubüberlall auf einen aaflenboten. Geſtern überllelen 

in Neuksun brel iunge Burſchen den 08 jährigen Kuffenboten 
einer Trerxtower Iirwe, der 100 Uit. Bargeld und 10 000 
Mart in Steuermarken von der Banl zu dem Geſchöft brin⸗ 

gen jollie. Die Rauber ſchlugen den Kaſſenboten mit Schlas⸗ 
ringen nieber und verſluchten ihm die Weldtaſche zu entreihen. 

Der Ueberfallene ſebie ſich heftin zut Wehr und rleſ um 
Hilfe. Derbeiellenden Malſanten gelang es, einen der Täter, 
einen 18 läbrigen Arbeiter aus Neukölln, feſtzunehmen. Wet⸗ 

tere Ermlitelungen ergaben, daß küns Perſonen, von denen 

zwel bei der Treptower Ilrma tätia waren, an dem Raub⸗ 
—— beteilligt ſind. Ihre Verbaftung ſtebt unmittelbar 

vor. 

Geſtänbuls de“ Raubmhörders Mlume. Die ſchweren 
Verbrechen an den beiden Berliner Brieſträgern Weber und 
und vange ſind durch das Geltän“ us des in Dreßden ver⸗ 
bakteten Täters Hlume und die Ern lelangen der Berliner 
und Dresdener Kriminalvollsei wölllg nellärt. Der Verhaf⸗ 

tett gibt an, baß er den Weldorlefträger Weber und die 
gimmervermieterin Rühle allein umgebracht bobe. Seine 
Beute beirng π¹υ½ Mark und mehrere Werwakete. Dat Geld 
batte er aber bald durwgebracht, und irtzt war er auk den 
Gebanken gekemmen, einen Geldbrieſträner Unter den 
Linden zu ermorden., Miume logierte ſich in das Hotel 
Adlon ein, wo er den Nanbmord an dem Geldbriefträger 
Vange verübir. Dleamal ſielen ibm unnefähr 2u0 ½π Mark 

in die Hände. Zest wallte der Verbrecher elnen gleicbarttgen 
Raubmord in Presden ausiühren, aber die Tar mißlang und 

Blume konnte, wie berichtet, verhaftet werben. Er iſt ſo 

ſchwer verletzt, datz Lebenödgefahr beſteht, 

Ahr neuneborenes mind zerſtückelt. Einen unbeimlichen 
Fund machten die Räumer einer Kloſettärube in Letpalg. 

Sie bemerkten in der Grube einen Uuterarm eines Kindek. 

  

Dlie Krimialvolizet ermittelte eine 22 läbrige Hausange⸗ 
ſtellte als Täterin. Obne datz ihr Zuſtand aufgefallen wäre, 

wurde ſie in der Nacht ihrer Angabe nach durch die Geburt 

eines toten Mädchens übrrraſcht. In lhrer Augſt habe ſte 

drn toten Körper mit einem Beile zerſtückelt und die einzel⸗ 

nen Teile durch das Kloſett in die Grube geſpült, Obne daß 

lemand etwas bemerkt hatte, verrichtete das Mädchen ſeine 

Urbeit weiter. Es kam zunächſt in Haft. Die noch feblenden 

Teile der kleinen Leiche wurden ebenſalls in jener Grube 

gefunden. Die Angeſtellte war ſeit etwa 8 Wochen bei ihrer 

jetiaen Herrithaft in Stellung und wird als braves und 

arbeitſames Mädchen geichtldert. 

Schredenolat eines Geiſteskranken. Der Müblenbeſitzer 

Nichel Kreuh, ſeine Frau und ſeine vier Kinder, im Alter 

von Is Monaten bis 16 Jahre würden in Merzis (Saar) in 

ihrem Schlakzimmer mit durchſchnittenen Kethlen als Leichen 

aufnejunden. Der Mann hate einen Zettel hinterlaſſen, auf 

dem er bemerkte, man moͤte lhm verzethen, er lei ſchwer 

krank und wiile nicht, was er tue. 

Steuer anf Kirchenbeſuch. Die Stadtveriretung von 

Brülx in der Tichrechoflowakei hatte die Ausgabe für Kirchen 

und Stiftungen im Moranſchlag de3s Jahres 109292 nicht be⸗ 

millint. Dleier Neſchluß wurde als ungeſetzlich aufgeboben. 

Da nun den Erlorderniſſen für Kirchenzwecke von 180 000 

Kronen nur ey) Krvnenſan Einnahmen gegenfͤberſtehen, ſo 
das Defizit 

          

erwägt der Brürer Stadtrat den Gedanken, d 

durch E un einer Abgabe für das Betreten 

der Kirche in der Stadt Brüx zu decken. 

Lie aroße Urvolluner Brücke gefährdet. Die große 

Lüängebrücke über den Eaſtriver non Neunork nach Brook⸗ 

Inn, dle bekannilich ſeit vierzig Jahren als ein Wunder der 

Technik betraächtet wird, iit gefährdet Ingenienre haben 

feitgeſtellt, daß eins der vier Kubel, an denen die Brücke 

hangt, lich bi väuserit zulättigen Greuze gedehnt habe. 
lehr über die Brücke iſt infolgedeſſen 

genirure erklären, daß die Brücke zwar 
Dü arbßere Belaſtung auszuhalten al die, 

redaß man niemals an ſolche ge⸗ 
en Laſtantos von acht bis zehn 

   

    

    

  

  

  

imſtande ſei, u. 
für die ße ge 
dacht habe 
Touurn 
   

E 

mier garoßen Kabel zu verſtärken, auf donen die Hauptlaſt 

ruht. 

Waldbrände in der römlſchen Campanna. In den Ma⸗ 

remmen myfigen Landitrich an der Küſte des Thyrrbe⸗    
       

          

  

   

  

   
   

    
     

  

   

  

niichen s. wüten zunzeit gewalttge Brände, die be⸗ 
reits ir ung die ohnehln geringen 

rnichtet haben. Der ganze Be⸗ 
ändtig von den Flammen ein⸗ 

egüſten von Follvnica iſt eine 
e durch das Feuer verängſtig⸗ 

abfeliakenen zum Meee und 
e Dicle à hichwaden und der un⸗ 

ich lathende Regen von helßer Aſche hat unter den 
rn des Las rcht und Schrecken 
t. und über locke geläutet. 

den Waldbeſtan d auth ar etreidetpeicher 
ammen zum Opfer geſallen. Ueber dem Brandherd 

ung ich Slunzeuge und ‚uu Pioniere ſtub in Eile 
gen worden, um durch Ungwerſen von 

er den Weg zu verlegen. Die Schäden, die 
ger veruriacht hat, ſind unberrchenbar. 
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ü Danziger Nachrichten. 
Teiltreihs der Vanparbelter⸗ 

Nach Ablebnung des swiſchen den Organlſatlonsvertre⸗ 
tern ersilelten Verhanblungsergebniſtes, ſinb die Landarbei⸗ 
ter in den melſten Orten des Kreiſes Danziger Niederung in 
den Streik getreten. Leider ſoll es auch zu einigen Bu⸗ 
lantmenſtben gekommen ſein. Der Senator des Innern 
batte darauf Veraulaſſung aenommen, die ganze Nieberung 
mit Schupo zu fberzleben, durch deren friegeriſches Auftre⸗ 
ten dle Unrube und Errenung der Bevblterung erſt recht ge⸗ 
ſteigert wurbe. Sowett wir boren, iſt die Schupo bis auf bie 
Orle, wo es zu Auscinandexrſctzungen kam, zurtickgezogen. 
Ueber die Bellegung des Streits verlautet noch nichts, da die 
Arbeltgeberorganiſation dle örttichen Strelks äls 
anſleht und bloher Verbandlungen abaelehnt bat. Da die 
Ullgemelnbeit an der ſchnellen Belleaung des Streikes das 
allergrößte Intereſte hat, iſt das Verhalten des Landwirk⸗ 
ſchaftlichen Kreisverbandes nicht zu. verſteben, da über die 
beſtebenden Diſſerenzen bel eniſprechend gukem Willen ſicher⸗ 
lich zu erstelen ſein wird. 

UAuch in einigen Oxten des Großen Werders iſt es zu 
Ausſtünden vekommen, dach finden dort Verhandtungen 
ſtatt, die eine baldige Bellegung erwarten laſſen, Für bie 
Vandarbeiter muß es beißen, rubig Blut und klaren Kopf zu 
bewahren und ſich nicht zu Uebergriffen hinreißlen zu laſſen, 
otr nur den Betreffenden ſelbſt und die Organiſatton 
ſihäßlgen. * ů K 

Verſtändigung im Höhenkrels. 
Zwiſchen dem Landwirtſchaftllchen Krelsverband NDanzl⸗ 

ger Höhe und den Landakbeiterorganiſationen iſt ſür den 
Kreis Danziger Höbe geſtern folgendes Abkommen unter⸗ 
zeichnet worben: 

„Für die Zeit vom 1. Auauſt bis aum 90. November 1092 
werden dle Varlöhne aus dem Tartſvertrag vom ßl. Mürz 
1022 um ſolgende Prozentſätze erböht: Deynkanten, Hof⸗ 
meiſter, Handwerker 50 Prozent, Nebenarbeiter unter 
16 Jahren 8 Prozent, über 16 Jabren 90 Prozent, Dritt⸗ 
gänger 90 Prozent, Drittgünger⸗Vollarbeiter 80 Prozent. 
Freiarbeiter 14—16 Jahre 00 Prozent, 10—18 Jahre 100 Pro⸗ 

chent, 18—20 Jahre 100 Prozent, 20—22 Fahre 120 Nrozent, 
Vollarbeiter unverbeiratet 130 Prozent, Bollarbeiter verhei⸗ 
ratet 125 Prozent. Frauen und Mädchen 110 Prozeut. Alle 
Barbeztige für Nebenlelſtungen 100 Prozent. Verhelratete 
Arbelter dürfen nicht als Drittgänger entlohnt werden, Die⸗ 
jenigen Arbeitgeber, dle bis zum 1. Auguſt 1922 Uber Werſte 
verfligt haben, ſind in jedem Falle verpflichtet, den Deputan⸗ 
ten 1,33 Zentner Gerſte für 158 Mark pro Zentner zu ver⸗ 
känſen, ſowett die Gerſte von den Deputanten geſordert war. 

Die vertraaſchließenden Orgauiſattonen erklären hiermit, 
daß durch den vorſtebenden Abſchluß der Wirtſchaftsfriede im 
Kreiſe Danziger Höhe hergeſtellt iſt. Dlefentarn Perſonen, 
welche den Wirtſchaftsſrieden auf Grund bieſes Lohnabkom⸗ 
mens durch Streiks oder Ausſperrung brechen, dieſes auf 
etgene Verantwortung machen und auf keine Unter⸗ 
ſtittzung threr Organtſation weder in Geld noch in anderer 
Hinſicht zu rechnen haben.“ 

  

Elne Anzahl Sonderslige zwiſchen Königsperg—Berlin 
verkehrt zum Schluß der Sommörſerien und aus Anlaß der 
Herbſtmeſſe. Auf der Strecke Berlin—Schneidemtühl-Ma⸗ 
rienburg—Könlasberg fahren: am 9,, 10., 11. und 12. Auguſt 
Schnellzug Dß5 ab Charlottenburag 8,24 Uhr abends, Des am 
10., 11., 17. und 18. Auguſt ab Köniasberg 8,13 Uhr abends, 
an Charlottenburg 8534 Uhr früh. Ferner verkehren vom 
9. bis 18. Auguſt Vorzüge zu den Schnellzügen 
D 1, Cbarlottenburg ab 85388 früh, D 2 Königsberg ab g,8 
Uhr früth, Charlottenburg an 858 Uhr abends, Ds Charlot⸗ 
tenburg ab 9,51 Uhr abends, D 4 Köniasbera ab 7,28 Uhr 

‚abends, Charlottenburg an 7,86 Uhr früh, fowie am 11., 12. 
und 13. Auguſt ein Vorzug zu dem Perſonenzun 
Cbarlottenburg ab 1,17 Uhr abends, und am 12. 16. und 14. 
Auguſt ein Vorzug zu dem Perſonenzug Königsberg ab 9,50 
Uhr abends, Eharlottenburg an 12 Uhr mitlags. 

Aumelbung zur Herbergsſtener. Eine gewerbsmäßige 
Zimmervermieterin hatte es unterlaſſen, ihre Zimmermieter 
binnen 24 Stunden dem Steucramt an der Promenade an⸗ 

Me lelle „Sieifried“ Muffübeung in 2790l. 
Ein großer und erhebender Abſchluß war die geſtrige 

„Stegfrioed“ Kuffübrung, mit der die Zoppoter Wald⸗ 
bühne ihre diesjährige Feſtſplelwoche beſchloß. Man brancht 
angeſichts ſolcher alles bisher hier Geleiſtetle weit über⸗ 
rageuden Darbietung nicht erſt lokalpatriatiſch erregt zu 
merden, um mit höchſten Worten der Anerkennung des Wer⸗ 
kes zu gedenken, das unſere heimiſchen Kräfte mit dieſem 
„Siegkried“ ſchuſen. Vor allen muß Hermann Merz ge⸗ 
naunt werden, an den nicht nur geiſtia, ſondern auch phyſiſch 
in dieſen Wochen die allerhöchſten Änforderungen geſtellt 
wurden, und der, trotzdem er nur vereinzelt Operregiſſeur 
war, auf dieſem für ihn neuen Arbeitsfelbde nicht nur voll 
ſeinen Mann geſtanden bat, ſondern weit darütber hinaus 
lich als grolzlügiger Arrangeur erwieſen hat, unter deſſen 
Leitung die Boppoter Waldoper zweiſellos einer großen 
Zukunft entgegengeht. 

Mit Generalmuſikdirelter Knappertsbuſch am 
Pult und Knote in der Titelpartie nahm die geſtrige 
Schlnövorſtelluna, die von wehr als 5000 Zuthſärern öbeſucht 
war, wieder einen glänzenden Verlauf. Neben Knote, der 
gervorragend disponiert war, muß auch mit an erſter Stelle 
Werner Eugel genaunt werden, der dle anſtrengende 
Partie des Wanderers ohne Ablöſung — der dafür vorge⸗ 
ſchene Stutinarter Kamwerſänger Rode hatte nicht eintrefſen 
tönnen — in allen ſünf Aufführungen übernommen halte 
und mit ſeiner herrlichen Stimme, die keine Spur von Er⸗ 
mildunn zeigt, wieder den allgemeinen ſtarken Beiſall fand. 

Die Stadt Zoppot, die kein noch ſo hohes finanzielles Opfer 
veſcheut bat, um die Veſtſpiele in dieſem glanzvollen Rahmen 
durchzuſführen, fetzte, trotzdem die einzelnen Auffübrungen 
ausverkauſt waren, etma 174 Millionen zu. Doch iſt diefes 
Kapital gut verzinſt. Tanſende haben ſtärkſte Eindrücke non 
diefen Abehßden mitgenommen. Wiele von ihnen ſind Fremde. 
Sie werden zurückgehen in ihre Heimat und dort künden, 
wie es in unjerem abgeriſſenen Stück deutſchen Landes um 
das Deutſchtum beſtellt iſt, und wie man bler dentſche Kunſt 
pflegt. So waren dieſe „Sieafried“⸗Abende nicht zuletzt 
wahrhafte nallonale Bekundungen von weittrxagender Be⸗ 
deutung, die ihre Wirkung nicht verfehlen werden. W. O. 

        
    

   

Käriſbrucß 

gertagte ſich auf die Revlſion verlaſfen 
richtig-mar. Die — müuß ＋ 
vorgenommen werden, Dit Straſe 
Valle auf 80 Mark berapdefeht, 

VLobnregelung im elektrotechuiſchen Gewerbe. 
„Swiſchen dem Deutſchen Metallarbelterverbanth und dein 

Des ran atee wicn 
—      

in dieſem 

luns getroffen. Es erhalten ab 1, MAugüſt:. Monteure und ſtändige gelernte Werlſtattarbeiter im erſten und zweiten Täͤtigketebfahre nach beendeler Lehrzell 21 Mk. im dritten 
bis einſchl. 6. Tatigkeitsſahr 27,0 Mk., vum 7. Tällakeltkiabr 50 Mk., Hillsarßeiter unter 18 Jahre 10 ML., von 18 516 20 Jahre 18 Ml., Aber 20 Jabre 22 Mk. Die Arbeltnehmer 
diefer Gruypen haben geſtern bem vorſtehenden Lohnablom⸗ men zugeſtimmt. ö „ 

Die Flottmachung des „Columbus“ 
iſt-aeſtern nachmlitag nach ſiebenwöchtger Auſrenaung end⸗ 
lich geſungen. Bereltt in den letzten Tagen war das Schiff 
nach und nach vorwärts gebracht worden, bis es geſtern bei 
welterer Nachbllfe die lehten 80 Meler aus figener araſt 
zurückleate. Zu den mühevollen Abbrindungsarbeiten 
mußten hydraultſche Preſen von der Werſt von Blahm und 
Voß in Pamburg ausgeborgt werden, bie bort bereits 1018 
bei dem Ahwlich mißalückten Stapellauf des Kreuzers „Derſf⸗ 
linger“ angewandt werden mußten. öů ů 

Der ebenſalls auf der Schlchauwerſl bergeſtellie Dam 
„Thereſe Soln⸗ hat ſelne Probeſahrt eutaberſasbet 
Schilt iß eln mit allen modernen Einrichtungen verſebener 
Brachibampfer, ſeine Größe iſt 5200 Regiſtertonnen brulto 
und 3200 Reaiſtertonnen netto. Dieſer Dampfer alng glelch 
von der Reede aus nach Antwerpen in See, um dort elne 
Ladung Stückaut nach Patagonten zu nehmen. ů 

  

Das Programm zum Sommerſeſt ber Partel, bas pe⸗ 
lanntlich am kommenden Sonntag bet Steppuhn, Schlotis, 
ktattfindet, iſt recht vlelſeltig au'geſtellt. Der Langfubrer 
Münnergeſangverein von 1801 wird mit Geſangbvorträgen 
aufwarten. Die Arxbetterſugend, von vergangenen Feſten 
ber aut bekannt, bringt Volks⸗ und Reigentänze, wührend 
die Junaſoztaltiſten einige Hans⸗Sachs⸗Schwünke zur Auſ⸗ 
führung bringen. Außerdem Konzert, Rezitatlonen, Volks⸗ 
und Kinderbeluſtlaungen. Jeder kann einige Stunden ver⸗ 
anttglich verbringen. Drum ſel die Loſung jebes Hartel⸗ 
genoſſen für den nächſten Sonntang: Auf mit Kind und Kegel 
zum Sommerfeſt! Der Elntrittspreis iſt auf nur 8 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die Karten ſind bei den Partelvertrauensleuten und 
in der „Volktsſtimme“, Am Spendhaus 6, zu haben. 

Beſtrafte Ueberſchreitung der achtſtündigen Arbeliszeit. 
Der Hotelpüchter Anton Jeſchle in Danzig wurde vom 
Schöffengericht zu 100 Mark Gelbſtraße verurteilt, weil er 
zwei Hausmädchen länger als 8 Stunden täglich ardelten 
lletß, ohne ordnungsmäßig Ueberſtunden zu berechnen. Er 
leste Berufung ein. Nach den Ausſagen der Zeugiunen har 
er von morgens 7 bis nachmittags 5.Uör und eln anderes 
Mädchen von morgens 7 bis nachmittags 4 Uhr und von 
6bis abends 3212 Uhr arbelten laſſen. Der Lugeklagte legte 

der Mädchen nicht bekümmert habe und daß bie Mäbdchen auch 
nicht während der ganzen Zeit gearbeitet hätten. Die-Be⸗ 
rufungsſtrafkammer verwarf die Berufung. Der Betriebs⸗ 
inhaber ſet verpflichtet, ſich um den Betrieb und die Arbeits⸗ 
zeit zu bekümmern und er trage die Verantwortung. Es 
ſei auch ſeine Aufdbabe, dafür zu ſorgen, daß dle Mädchen ihre 
Arbeit letſten. Für bie achtſtündige Ärbeltszeit ſei dies ohne 
Einfluß. 

Die Tambourbrücke in Petersbagen wird zwecks Aus⸗ 
beſſerung und waſierdichte Abdeckubug des Brückenmaner⸗ 
werks vom 10. Auguſt bis 16. September für den Fußgänger⸗ 
verkehr geſperrt. — — 

Der Fahrpreis ſür Kraftdroſchken iſt für jeden nach 
einem beſtimmten Ziele und von dort zum Standorte zurlück⸗ 
gelegten Kilometer vom 8. d. Mts, ab auf 40 Mk. und vom 
12. d. Mts. ab auf 50 Mt. ſeſtgeſetzt. Vom 8. d. Mts. ab 
beträgt der Preis für die Stunde Wartezelt einer Auto⸗ 
droſchke 100 Mk. 

Waſſer wird im LAlnzeigentell angekündigt. 

Als vermutlich geſtohlen augehalten ſind von der 
Schutzpolizei in Ohra 4 neue Häckſelſchneidemeſſer und 
Ancue PYflugſcharen. Etwaitze Beſtohlene können ſich 
bei der Polizei in Ohra melden. 

Polizeibericht vom 9. Auguſt 1022. Verhaftet: 
22 Perſonen, darunter: 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen 
Straßegüberkalls, 1 wegen Körperverletzung,2 wegen 
Schmußhelns, 12 in Polizeihaft. Obbachlos: 1 Perſon. 

Oliva, Schnelle Arbeit leiſtete die letzte G. 
mrindevertreterſitzung da nur kleinere Vorlagen gur B 
handlung ſtanden. Der Erhöhang des Markiſtandseldes für 
Wochenmärkte und Jahrmärkte wurde zugeſtimmt. Ein 
Nachtrag zu den Bedingungen für den Abſchluß von Verträ⸗ 
gen über Herſtellung von Privatanſchlüſſen an die Gaslei⸗ 
tung der Gemeinde Oliva und Ueberlaſſung von Gas wurde 
mit der Maßgabe genehmigt, daß die jeweilligen Kohlenpreiſe 
von der Beleuchtungskommiſſion ſeſtgeſtellt werden. Eine 
Polizernerordnung über die Beleuchtung der Trep⸗ 
pen, Flure uſw. im Amtsbezirk Ollva, fand die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung. Panach ſollen die Treppen und 
Flure von Einbruch der Dunkelbeit an bis 9 Ubr erteuchtet 
werden, falls die Haustilren nicht länger geöffnet bleiben. 
Werden dieſe früher geſchloſſen, ſo kann die Beleuchtung ent⸗ 
ſprechend zeitiger geſchloſſen werden, wenn die Mieter da⸗ 
gegen keinen Einſfuruch erheben. Angenommen wurden 
ſerner neue Nachträge zur Luſtbarkettsſteuer und 
zur Hundeſtenerorbnung. Letztere wird damit, um 
durchſchufttlich 100—125 Prozent erhöht, für Luxushunde 

-lollen die DansigerSleuerläke. Geltung-haben. Jür.-Hes-⸗ 
richtung einer Schulklaſſe aus der Jedrzejewskiſchen Woh, 
nung wurden öie erforderlichen Geldmittel be—     

165 biß Ee⸗ ů 

von kelser vertreter ſiät 

Allgemeinen Arbeltgeberberband iK nachſolgende Lohnrege⸗ nicht bie Strafen 

Beruſung ein und erklärte, daß er ſich um die Arbeitszelt. 

Eine ueue Erhöhung der Preiſe für Gas, Elektrizität und * 
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borage uUber 15 iorache Eä. 

In ſchnelle Daßren üer 
üüberhand nebme, uuß tuß vielfach Anbe, 
ſogar Büreerkeige beſabren werden. Se üüie 
teles atf iult Sütasirten ſaß Kn und erkärte, Saß Wöoligciornane anseieſen find, mik allet Strenge esen erräbnten Hufus vorzugeden. Uuf eine anderr ükrage⸗ ů Lar ſratr, umnhberleufen Hunde von 300 Ttart anf 0D Maork erhüöht werten Lönme⸗ ten, erwiderte ber Gemeindevorthteher, baß ekne Aleberichre tuns des. Strafbochtmaßes nicht möglich f. 

Fansere Anfrage über Geländeverkan lrie ber Bürgermeiſter, Skivn müßſe mit feinen Gelände rlam umgeßen. Induſtrie ſel ſept ſo ansreichend nacd Piiun Ke⸗ 
Berdie baß lamtliche Olivser Arbeiter am Orte lohnen Berdienſt ünden. Bei ſtärkerer 
und aus wärtigen Arbel 
bel ſtinkender Konfun 
er den Gelänbeverkauf 

Praufl. 
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Ein garobes Sportfeſt wird am Wonnta 
den 18. Auguſt, hier vom Arbelter⸗Turn⸗ und Sportverel 
Jabn Prauſt veranſtaltet. Der Sammelpunkt if. 12 Ubr 
mittaas Hotel Praulter Hof. Abmarſch geichloffen zum Schulplatz an der Turnballe. Anſang punkt 1 Ubr. Nach 
Schluß der ſportlichen Kämpfe Umzug mit Muff durch 
Prauſt zum Feeſtlokal. Die tellnehmenden Gerelnt werden 
gebeten, pünktlich anzutreten. Bereine, die noch nicht ge⸗ 
meldet baben, müſſen das ſoſort tun. 

„ Keuteich. Milchmangel In ſelbt in unferm kle 
Landſtädichen zu verzelchnen. In den leßten Tagen war 
in den brei Molkerelen ſo weuis Milch zu haben, daß 
keleurarüüſche . Aelang Den, Maßihraien Mülsbeicie 
elegraphiſche⸗Borſtellung den Magiſtrat zur eichlau⸗ nabme. Jetzt ſcheint der Senat dlele Ermächtigung wieder 

zurtickziehen zu wollen. Das Neuteichet Lokalblättchen de⸗ 
nerkt dazu: „Sollen unſere Säuglinae verhungern, damit 
die in Danzig und in Loppot wellenden Schleber ſich an 
Butter und Käſe mäſten?“ Eß muß len Uulere Spieper, bit 
ter ſein. daß ſie den „Scegen“ der freien profftkaptiallſtiſchen 
Wirtichaſt nun auch am eigenen veibe zu fpüren belommen. 
Solange nur die Arbeiterſchaft darunter; litt, wa 
Buſtände bekanntlich ideal. ů ů 

  

        

          

    

     

           

     
  
  
     

  

   

      

      
     
    

    

   

    

      

   
   

     

   

Die Verhandlungen mit Bayern. 
Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf. Lerchenfeld 

iſt mit dem Miniſter des Innern Dr. Schweyer und 
dem Juſtiaminiſter Dr. Gürtner beute ꝛach 
Berlin abgereiſt. — „.„. 

x Wle wenig die bayeriſchen Reaktionsparteten an 
eine wirkliche Verſtändigung mit dem Reiche denke 
jebt aus einer Meldung der „D. 3.“ aus Müuchen 
Eervor. Darnach geht⸗die Verhandlüngsvollmacht nicht 

über unverbindliche, Beſprechüngen binaus 
Der Miniſterpräſident fand wüßrend det 
letzten Täge den entſchiedenſten 

   
     

   
    

  

    

  

   

    

   

      

   

                

Koalitſonsparteien in der Kommiſſton 8 
meaieme wurde ihm ſchließlich erſt daun einger kuüm 
Is die Wahrſchetnlichkettals geſichert erſch 

in den Händen des Reichskanzlers, ſond 
bes Reichspräſibenten die Leitung der- V 
liegt und daß ſeine perſönliche Entſend 
findliche Preſtige Bayerns nicht fchäbtgen u 

Die Eutſendung von Parlamentgriern 5l 
gekehnt, um eine endgültige Verſtändigung ſchon in 
Berliner Beſprechungen zu verhüten. Sie Miniſtet 
kommiſſion wird alſo in Berlin nur zu Vorſchläge 
kommen können, die ſie, nach München zu Kehrt 
erſt dem Landtage zur Genehmigung orlegen muß,⸗       

        

Elektriſch betriebene Echiſſe ſind neuerdings an 
transport won einer ausländlſchen IAmportfirma in 
land in Auſtrag gegeben worden. Dle Die 
Krafterzeugung ſind aufedem Hanptdeck oberhal Waßſe 
linie angebracht. Es entheht auf dieſe Weiſe eine Art Zen⸗ 
trälkraftſtation, und der erzengtr Strom wird an bie Elek⸗ 
tromotoren gelteſert, die, mholichſt welt am binteren Ende 
des Schiffes angebracht ind. Vön dleter Elnrichtuüg v⸗ 
ſpricht man ſich eine beträchtliche Erhühung bes Vaſfuugs 
verntögens der Schiſſe. Ob allerbings die neue Bauart, dl 
ſo weſentlich von den jetzlgen Suſtemen abweicht, ſich pr 
tiſch bewähren wird, iſt noch fraglich — 

   

      

   

  

       

    

    

Wilhelmine Klein geß. Mie rau, 80 S. 2 M. 
Johann Metzke, 01 

    

    

    

    
Delnche 

Amer. Dollar 
Engliſches Pfund: er. 

      



      

a) aus gewöhnlichen 

Gewerkſchaftliches. 
Der Wer iſche Laubarbellerrerband Im Jabre 1811. Mach 

ber Jahl der verkaukten Veitragsmarten beiräat ter Mit⸗ 
gaiteberbeſtand sna 411, und Krnr zan un4 münaliche und 

150 480 melbliche. Neu aufgenommen wurden in der Be⸗ 
richtsgeit 100 0σì½ Miialleder, Ner Zu- und Abgang war 

demnath noch recht erbeblich, Küt landwirtlchaltliche Arbei, 
ter und Urbelterinnen mürden Im Jahre 11 Tariſe in ſol⸗ 
gender Borm abaeſchloffen: 1 Rahmentariſc, aultia für 
Proninzen mit 17f Krellen mit den daznachüriaen Krets⸗ 

ſariſen, 0 Vandestariſe, güiktia füt 104 Kreiſe, Krrisämter 
und Amiabesirke, 34 Kezirketarlſt, anuig ſür 317 Kreiſe. 
Kretsämter, Amtäblegtrke uiw., od Kreistartle, gültia für 

00 Areiſe, 11 Schlebsſprüche, allliia lür 18 Kreiſe, Krels⸗ 
ämttr, Hintzbelirfe uſw., 21 Olutelverträar, auitia für 2 

Gilter, Gelrütsverwaltungen uſw. Im ganten ſind dies 148 

Tariſabſchlüſſe ln der Vanbwirtſchaſt, die für Sen Kreiſe und 
kouffia aeartete Rerwaltungsbeuirte in Weltung ind, An 

der Morstnürtſchalt wurden abneſchloſſen 9y Larllverttäne, 
Cs wurden n Luhubeweaungen geführt, barunter waren 
(Ettelts. Kur die Welnbergzarbeiter wurden 17 Tarit⸗ 

nertränt im Jahre 193t abaeſchloflen. Lobnbeweaungen im 
Weinban fanten à ſtatt, darunter 4 Strelts. Für die 
Schwelzer wurden abgelchloſſen 13 Tarſinerträgt; vohn⸗ 

bewegungen wurden 21 getührt, Bei den Torſarbeiſern ge⸗ 
lana tes 11 Tarifvertrage abzuſchltehen. Os maren 22 Lohn⸗ 
bewtaungen erforberlicb, wobel 4 Streiks ftotttanben. 
Wür die veriiedencerlet Arbette en, dle in der Vand⸗ 
Und Kyrſtwirtſchaft funſt noch beſchähttat kind, wurden 8? 
Vohnbewegungen durchaelührt, darunter 2 Streiks, und esß 

Amliche Vehanntmachungen. 
Wegen der erhöhten Kohlenpreiſe 

treien — gemäß Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneien-Verfammlung vom 30. März 
1920 — für den Verbrauch von den 
nach dem 10. Auguſt d. Js. ſtatt⸗ 
findenden Ableſungen an gerechnet, 
folgende Preiſe in Kraft: 

I. für Lencht⸗, Koch⸗ und Helzgas: 

    

    

                  

    
    

  

    

      
  
      

    

  Wilh 

Gasanlagen 7.00 M. je ehin vlinter 
b) aus koſtenfrei ge⸗ 

llefert Gasanlagen 7.0? „ „ „ 

Il. Mür elektriſche Arbeit: 
a) für Beleuchtungs⸗ 

weche 12.00 M. je Kwst 
½ für Kraſtzweche 9.00 „ „ „ 

Il. jür Waſſer: 
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Musik 
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Neute, Mittwoch, don 9. August, 

Antans LZI. 

Uaſerverbñibendonlinde 
Morgon, Donneratag, d. 10. Auguat: 

Vorverteul is MKAee Uow EeVaus Kysteserdt 
ven i0 blie 7 Uht Uricb. 

„Libelle““ 

  

Sesseesss??ss? 

Kleine Anzeigen 

kam dathet zu L Tartiarichlüſſen. Zufammenfaſfevd kann ge⸗ 
haat werden, daß die Tätlatelt des Deuiſchen Lanbarbelter⸗ 
berbandes im verfloſſenen Weſchäftsjabr eine gedeihliche und 
erlolareiche geweſen iſt, troß aller Schwierigkeiten, die ſich 
übm bemmend in den Wea fiellten. 

Vermiſchtes. 
Eln Aielenpolvv. Der enoltſche Naturkoricher Sit 

Küilliam Nand Tamkins bat einem engliithen Blatte einen 
out Melva, der Kaſeuſladt in Portiuglefiſch.Oſtakrika, an ihn 
ge langten Eirief zur Verffiaung geſßtellt, deſſen Inhalt in⸗ 
deſſen angelichts der Jallreszeit mit berechtigter Norſicht ge⸗ 
Würblat werden mußn, Per portuatellſche Arieiſchreiver be⸗ 
richtet hler, daß litrlich eine Sturmfint einen Rieſenvoly⸗ 
pen an die Küſte von Mozambiane teichwemmt babe, der 

—— 

  

Veits allit von dem zäben elaniſcen Fieiſch ab, als wenn 
kie auf Wumml tröſe, ſo daß bie Eingeborenen die ſtumpf 
newordene Schnelde nach den neraebllchen Nerſuchen ſmmer     wieder ſchlelſfen mußten, Der enaliſche Gelehrte erinnert 
bel bleſer Melegenheit nicht nur an den an der ſpaniſchen 

* elm-Theater 
Langgarten 81.    

Zum ſ. Msle    

  

Operotie 

ſtobert Ehmann 
Alitstüdtischer Graben 3 

neben dor Tobeklabrik M. A. Hasse, 

kuch-, Manutsktut-, Kun- und Wolluxaten 

Wumumn leg- Harenanrernehnchah 
Damen-Mostüme unt iüntel. 

Solange altor Vorrat, noch günstige Kaulgo- 
legenheit ꝛu niedrigen Preisen. 

Küſte geſangenen und von Plinlus erwühnten Volppen, 
deſſen angarme 10 Meter lang waren, ſondern auch an 
den im Jahre 1878 erfolgten Fang eines ebenſo rleſigen Un⸗ 
oebeuers. 

Der arstte Waherian der Melt. Nach dem „Journal 
bes Forten bobrauttqucs“ ſoll der grünte Wafferfall der 
Welt der in Engltſchhuanana bei Katetanar entdeckte 
Waſferfall ſein. Sein Waſſer ſtürzt von einem gewaltigen 
ſtetlen ſelligen Abhang mit einer Brette von 120 Meter aus 
einer Pöhe von 250 Meter berab, ohne von Inſeln ober an⸗ 
deren Oluderniſſen unterbrochen zu werden. Die Obbe iſt 
küünfmal ſo groß wie die des Niagara⸗Falles und mehr als 
das Toppelte der Niktorla⸗Fälle des Zambeſi. Die zur 
Verfünung fehende Cnerate wurbe auf 130 000 Ps geſchätzt, 
wührend die der Ningara⸗üüälle 135 00 Ps beträgt. 

Waſlerſtandsnachrichten am 9. Uuguft 1922, 
ſhem 7. 8. 5. V KAurzebrad gf ＋294 187 

    

   

    

        
     

   

  

       

eine vänge von Metern und vielleicht noch mehr aukwies. 5 
Ter Gewährémenn des enaliſchen Gelebrten batte indeßen Jewichel ... J.% 1% Dee.. 1360 1.30 
nur den binteren Teil des Unaebeuers mit cigenen AußenWarſchaun ... 4 1. 18 4 1,11 Dirſchau. ... 1,78 Li,12 
teben unt nhetograndieren känney, eine (ſchleimiae Maſte 7. B. Elnlage.. ＋ 20 25 
ſchwammigen Pleiſches von 6 Meter Löge, 8 Meter Grelte [ Plo.... 4 Schlewenhorſt . 2,62% 2,26 
und 1,2 Meter Oöde; der Vordertell des Polnpden war von ů Nogat: 
den Eingeborenen weageſchlenpl worden, denen es aber Tdoemn. Schönau 9. 5 6j30 ＋44˙24 
nicht gelingen wollte, das Fielich durch Arthlebt zu zer- IO 2*•* Ren wortbucde 4.24 
teilen und für ſich nuvpbar zu machen; denn dite Schneide des Grande 1 Auwuchs „ ů 

      

Berantwortlich fuür Volittik Ernſt Loopt, Danzio: 
kür Danziger Nachrichten und den übrigen Tell Tris 
Weber, Danzig: Inſeraie Anton Fooken, Danzig. 

Druck von J. Gehl u. Co.,, Danzig. 

Nähmaſchine. Alt⸗Zink 
Rundſchiff oder LangſchiſtKauft zu höchſten Preiſen 
3.Kauf. geſucht. Angeb. u.] Alempnerei Artur Winxiot, 
V. 9517 an die Exped. der oggenpfuhl 42. (1 

öů Gute aute Zuche 2 Fach gebrauchte 
aber noch gut erhaltene 

zu aufen geſucht. Angebote 

    

  

      
    
    Gardinen 

unter E 822 an die Exped. zu haufen. Angeb. u. V. 5;0 
der Volkoſtimme. (Fla. d, Exp. d. Volksſtimme. (7 

30-40 Maurer 
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dler biühenden Linde“ 
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„ Gesang, Tanz. 

Germanii⸗ 
Fahrräder 

unübertroff. deulſche Präziſionsarbeit, 

Fahrradmäntel, Schläuche, 
ſowie ſämtiiche Fahrradartikel unter Tagesprels. 

Bernsteln & Comp., G. m. b. H., 
Danxlg. Langgasse 30. 

ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſofort ein 

Hans Behm, « 
Baubüro Sigankenberg. 

Lauſburſche Möbllerte Zinnmer 
mit Küchenbenußung ſind 

n 0 Wiulheler Oaſche, zu vermielen. Wo, ſagt die 
kann ſich melden in der Exped. d. Volksſtimme. (1 

  

ſehr preiswert! 

6292 Erpedition der Danziger 

Alleinveririeb der Germania⸗Fahrräder und Naumannᷓ⸗ 
Nähmaſchinen für den Freiſigat Panzig und Polen.   — 
  

   
3.80 M. je cbm. 

Danzig, den 9. Auguſt 1922. 
Der Senat. Städt. Vetriebsamt. 

Bekanntmachung⸗ 
Die Kontingentvertel lungaſtele des Senais 

verfügt noch kleinert Rejerven an 

Danziger Zollkontingenten. 
Anträge auf Zutellung, die nur im Nahmen 

der vorhandenen Mengen erſolgen kann, möſſen 
bis zum 18,. Auguſt 1922 mit 

1. Angabe der Gerpichts, 
L. Genauer Angabe der Waet des pol 

niſchen Zolltarifs und der Warenbezeichnung 
(cemäß Zuſapvertrag vom 21. 12. 21) 

bei der Kontingentvertellungsſtelle des Senats, 
Langenmarkt 45, eiugegangen ſein. 

Von den Poſitionen 23. 29, 92 p b, 65 p4a, 
74 p 2M. 137 PpI. 211 p3 ißt nichte mehr ver⸗ 
ſögbar. 17037 

Donzig, den 8. Artguft 1322. 
Kontingentverteilangsſtelle des Senats. 

Zahn⸗Kranke 
werden ſofort dedandelt. Neus 
Gebiſſe, Reparaturen in oInen 
Piaus Speslolhtat: Gebiſſe ohne 
Plätte. Golb-Nronen ultb. unter 

voller Gernnile- 

  

  

             

haus 6. 

  

Molkaſtimme, Am Spend⸗ 
(4* in anπ,rer Feiturg viad 

biltlg und ertelgrelch. 

      

   
Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
Danziger Volksstimme“) Danzig. Am Spendhaus 6 

      Massenauflagen Moderne Plakate 
i 1 S 5111uα iii Kürzéester Fröst — ttt!:   

  

  

       

    

   

    

Gewandle Nähterin 
geſucht. Wo, ſagt die Erp. 
der Volksſtimme. (* 

Geübte 

Ocürrennäherinnen 
können ſich mit Probearbeit 
und Auswels v. 8—! Uhr 
melden. ů 
Martin Michaelson, 
Fiſchmarkt 5, 3 Tr. (7029 

Hoſennähterin 
kann ſich melden. Timm. 
Fleiſchergaſſe 38 b. ( 

Tüchtige, faubere 

Waſchfrau und ein 
Küchenmädchen 

j. ſofoct geſucht. E. Sachert, 
Hundegaſſe 122. (2036 

Junger Mann, 
Invabde, 20 Jahre alt, mit 
cinigen Kenntniſſen in allem 
ſucht paſſend. Beſchäftigung 
als Aufjeher, NRachtwächt. 
oder dergleichen. Angebote 
unter V. 510 an die Exped. 
dir Volksſtimme. (K* 

  

  

  

  

— 

Möbliertes Zimmer 
mit guter Penſion zu ver⸗ 
mieten. Wo, ſagt die Exp. 
der Vollsſtimme. 4 

Freundliche, ſonnige ( 

Wohnung 
Stube, Kabinett, Küche u. 
Boden, zu tauſchen geg. eine 
größere Wohnung. Ang u. 
L. 518 a. d. Exp. d. Volhsſt. 

Zimmer 
mit Nebengelaß, leer oder 
wenig möbliert zu mieten 
geſ. Ang⸗b. u. E 53ü a. d. 
Exped, d. Volksſtimme. ( 

  

Möbliertes Zimmer 
mit od. ohn. Penſion z. miet. 
geſucht. Ang. u. E523 a. d. 
Exped. d. Volksſtimme, (F 

Herren u. Damen 
erhalten (＋ 

gut ſitzende, moderne 

Garderoben 
Schmledegaſſe 18, 1 Tr., 

Abramowskl. 

Fahrrüdereans: 
Lepariert gutu. billig 
Springet, Hirſchgaſſe 2a l. (f 

  

  

  

Stenotypiſtin 
mit längerer Praxis ſucht 
Stelung. Ang. unt. K. B13 

    

  Danſchreiden Aber ſchmerzloſes 
Jahnslehen. Webrtüs Leſtenle⸗ 

rechnung. 

Juftint für Zahnleidende 
Telef. feſßerſtadt 71 Teleſ. 
2021 2621 

Durchoehende Sprechzeil von 8—7 Uhr. 

     

  

      Stroh- 

   
  

RESSSSSS 

Neueracheinung: 

Die proletariſche Revolation 
Iuld ihr Programm 

von Karl Kautsky 
Preis 100.— Mark 

é 
Danama- üů 
Velout- LD Ee 
Filx- ů ů 

für Damen und Herren 

umgepreßt, 
kewoschen und xetürbt. 

Stroh- und Filzhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annahmestelle 

nmur Lawendelganse Mr. 6—7. 
(exenüber der Markholle). 

8 i 

KAinderbettgeitell. Beiteſß 
Klelderſchrank. Berilikow 
Tiſche, Stühle, Kommode, 
Waſchtiſch, Schlaflola, Re; 
gulator. Splegel, Auszl 
üiſch, Kilchenſchrann z.verk. 
Zapfengaſſe 91 links, 

am Rähm. 1* 

  

jebr,     
  

  

          

Steinkrucke 
5 ELtr. baltend, zu verk. 

Engl. Daum 21. 2 r. 
    

5 ſtark)     („* 
    Gut erhallener 

großer Grude 
zu verk. od. gegen klein. 
zu lauſchen. Mirau. 
Johannisgaſle 20, 2. (4 

      
    

       
Habe ein qut erbalt, birk   

Graue Ko 
(faſt 

Buchhandlg. Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradies gaſſe 82. 

eeeseeeseeeseeeeeeee 

n) fur ſch 
nerhauli 
Langfuhr, Un 

  

i 
ü 

       i 
— 

ů 
ſlümjocke 2⸗rädr. Handwagen Ausziehbett 

    
    

    Krone 

an d. Exped. 

Siachelbrahl, 
lauber gewickelt, 

at zu verk. F. Polxowskl. 
vuanbarube 52 b, 2 Tr. (4 

Bolzernes 

Kinderbettgeſtell 
zu verkaufen. verden in unrerer hleaigen Fabrk nach nevesten äöngsl euſchott⸗ ů 

Fotmen bel sorgILSitlgster Auslührung in! Gas⸗Hängelampe ieel. ſuht Biſchdlom WA kürrerter Lelt auch für Petraleum und ＋ SIIM8 UFſünter E 824 0 W. Erped, 

Füllungs⸗Türen 
(eio em lang, 72 breit, 

zu verkaufen 
Frauengaſte 23 pt. 

eſVankenbelgeſſell. 
mit Seegraamatrotze, zu 
vethaufen. Von wem fagt 
die Erp. der Volkslt. 

  

Gas⸗Zuglaupe 
oder 

zu Kauten gelucht. Offertien 
Emer v. 575 

Tder Volksſtimme erb. (1 

a b. Exp. d. Volltsſtimme. ( 

Gewandte Nähterin 
empfäehlt ſich in⸗ u. außer 
dem Hauſe. Angeb. unter 
E534 a. d. Exp.d. Volkoſt.( 

Nähterin 
zum Aendern u. Ausbeſſ. 

(＋   

der Volksltimme 

Tauſche 
meine?⸗Zunmer⸗Wohnung 
mit Nebengelaß geg. klein. 
Laden mit Wohnung. 

Angeb. unt. k. 53l andie 
Exped. d. Volksſtimme. (4 

Wohnungstauſch 
von Danzig nach Langlubr. 
Stule, qr. Rammer, Küche 
(2 Trp.) gegen 2 Stuben, 
Aüche, ohne gegenſeit. Ver · 

(„ 

* 

Strümpfe 
werden geſtrickt. 

Kl. Bäckergaſſe 7 m. 

Wer macht 
Schihn⸗Repargtux: 
Angeb. enter k. 800 a. d. 
Exp. der Volksſtimme. (＋ 

OSOSSOSO OOSO 

WubEtüxsosge, 
Bewerlſchaftlich⸗Genoflen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſeliſchaft 

Sterbekaſſe. — 
Kein Polleenverſall. 

GBünflge Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
musltunft in den Bureaus 
Ler Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Aechuungsſitüe tE Danzig 
Bruno Schmidi, 

Rattenbnden 35. 

  

  ghlung geſucht. Bruhn, 
Mattenbuden 23 l. (f   OSSOSOSOS 

 


